” r der Arbeitsvermitteiung 


10. Jahrgang. 


Sernipreh-Anihiuh Danzig: 
Für Redaction und Erpedition Nr. 16, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täg 


Morgen-Ausgabe, 


eitung 


Deraſprec-Anfchluß für unfer 
„Derliner Bursau: Ami IV. Ar. . 


Hierzu eine Beilage U 
und 
„Danziger Zidele Blätter.” 


Socialpolitiſche Umſchau. 


— Ende Februar. — 

Die wirthſchaftliche Noth ift in dieſem Winter 
geringer als ſeit Jahren. Die günstigen Erwerbs- 
ver ältniſſe und das milde Wetter haben das 
Einkommen der ärmeren Bevölkerung in günftiger 
Weiſe beeinflußt. Wo die Arbeiten fonft in der 
kalten Jahresyit ruhten, werden fie in dieſem 
Winter meiſtens mit nur kurjen Unterbrechungen 
forigefeßt, dabei find die Ausgaben für Heizung 
und Kleidung geringer als ſonſt 1a Winter. Die 
Maßregeln zur Linderung der Arbeitslofig- 
keit konnten daher in dieſem Jahre weniger 
u ſangreich als früher fen. Zwar find in 
einzelnen Städten Vorkehrungen zur Beihäftigung 
Arveiislojer getroffen, aber im allgemeinen kann 
von einem winterlichen Nothſtand nicht die Rede 
jern. In den größeren Städten iſt natürlich das 
Herr der Arbeitsiojen auc gegenwärtig groß, es 
handelt ſich hier dei jedoch um einen regelmäßigen 
Zuſtand, der weniger mit dem Winter und jelbft 
weniger mit der geſchäftlichen Conjunctur, als 
mit bejonderen großnaduſchen Derpaltniſſen und 
mit der Bevolk rungsvewegung zuſammenhängt. 

Dieſe großſtädtiſche Arbeitsiofigkeit wird man 
auch durch einen noch jo planmäßigen und um- 
firtigen Ausbau der Arbeıtspermittelung ſchwerlic 
bejenigen. Auf dieſem wichtigen focialen Gebiete 
in jetzt ein weiterer Schrin vorwärts geivan 
turch die Gründung eines Verbandes deutſcher 
Arbeitsnachweiſe, an dem deſonders die ftädti- 
ſchen und Vereins- rbeitsnachweiſe betpeiligt 
find. Der 3me des Der bandes iſt die Forderung 
ver gemeinjamen Interefjen, überhaupt die kräftige 
Unterftügung der Bewegung zur Reform der 
Arveıtsvermittelung. Der Derdand wird inner- 
bald der Grenzen, welche er fin ſelvſt gezogen 
bat, ſeyr nützlich wirken können. Die Umge- 
wird jedenfalls 


* 


ix 3 , 2 


r e e ee 


jegensreih wirken, daß fie eine ſehr wichtige 


Aufgabe würdiger erfüllt, als es 
bisber geſchah, daß fie die Arbeitsvermitte⸗ 
lung von den Kerbergen und gewerbsmäßigen 
Nad weiſebureaus wenignens zum großen Theil 
losiöft. Welne Mißſtände auf dem Gebiet der 
Arbeitsvermittelung herrſchen, hat jetzt auch 
wieber jene intereſſante Unterſuchung aufgedent, 
die auf Deranlafjung des Hamburger Senats über 
die Arbeitsverhältniſſe im Hamburger Hafen von 
einer aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern be- 
ftenenden Commiſſion angeftellt ſind. Die Unter- 
fusung ift eine Folge des bekannten Hafen- 
arbeiterftreiks. Ihre Ergebniſſe ‚find kürzlich ver- 
off entucht. Wie ſchon fruner, ſo wird auch hier 
wieder über das Heuerbaasweſen geklagt. Die 
Arbeiter und Seeleute müſſen den Bermittlern 
übermäßig hohe Gebühren zahlen, oft wird die 
Anheuerung jolange hingehalten, dis der Arbeit- 
ſuchende dei dem Heuerbaas und bei dem mit 
dieſem verbündeten Schlafbaas das leite Geld hat 


jocıaie 


Feuilleton. 
Ein Franzoſe über Kaiſer Wilhelm II. 


In dieſem Augenblick mag es von doppeltem 
Intereſſe fein, einen Franzoſen über Kaiſer 
Wuhelm II. zu hören, von einem Zranjojen ju 
erfahren, wie Acifer Wilhelm II. über die Ent- 
ſtehung des Krieges von 1870 und einen Krieg 
mit Frankreich überhaupt denkt. Wir haben aus 
den Erinnerungen des Zranjojen Anme, che- 
maligen franzöſiſchen Lehrers der Prinzen Wilhelm 
und Heinrich. die er nach Bonn und Kaſſel be- 
gleitete, ſchon mancherlei mitgetheilt, als fie vor 
Jahr und Tag in Paris erſchienen. Kürzlich iſt nun 
bekanntlich eine gute deutſche Ueberſetzung er- 
ſcienen: „Raijer Wilhelm II. und feine Erziehung.“ 
Unter dem Eindruck der jüngften Pariſer Erlebniſſe 
wird man einige Stellen des bekannten und 
vielfach feſſelnden Buches mit erneutem Intereſſe 
leſen. 

Zwiſchen dem beutihen Prinzen, dem nun- 
meh rigen Kaiſer und ſeinem franzöſiſchen Lehrer 
kam einmal die Rede auf den franzöſiſchen Krieg. 
> „Frankreich hat den Krieg erklärt“, ſagte der 

rin. 

„Ja, aber Deutſchland hat ihn unvermeidlich 
gemacht“, erwiderte Ayme. 

Man ſtriit hin und her, da ſprach ſchließlich Prinz 
Wilhelm mit ernſter Miene: „Sie wiſſen, daß 
mein Dater einer Derſtellung unfähig iſt. Ich 
erinnere mich noch genau der Scene, die ſich 
an dem Tage der Kriegserklärung ereignete. 
Wir gingen gerade zu Tiſch, als mein Vater 
baftig eintrat, bleich und beſtürtt. Mit halb- 
erftichter Stimme ſagte er, indem er uns in die 
Arme ſchloß: „Es ift beſchloſſene Sache. Frank- 
teich will Krieg. O, meine Kinder, welch 
entſetzlices Unglück!“ „Und ich gebe Ihnen 
mein Wort darauf“, betheuerte der Prinz, „bei 
lener Mahijeit gab es heine vergnügten Geſicter; 

enn uns irgend jemand damals geſehen hätte, jo 
würde er gewiß nicht geglaubt haben, daß dieſe 
ſchremuche Nachricht uns mit Freude erfüllte.” 
badet ſonſt ham Frankrei viel ins Geſpräch. 

abel nam es einmal beinahe doch ju einiger 


Unheil zu verhüten und vielleicht auch zu ver- 
8 unsern, daß 9 5 lich: Arankheitt n übt % age 
verden. Unter ic 2 eionde 


ver- 28 
die Tuderculoſe ei 


„ſitzen“ laſſen. \ 
Arbeitspermittelung im Hamburger Kafen haben 
hereits. vor einiger Zeit die Gründung eines ge- 
meinſchaftlichen FKeuerbüreaus feitens der Rheder 
zur Folge gehabt, mit dem auch die Seeleute zu- 
frieden ſind, obgleich ihr Wunſch, auf dieſe 
Arbeitspermittelungsftelle Einfluß zu erhalten, 
nicht erfullt ift. Im allgemeinen hat die 
Unterſuchung manche Mißſtände, auf die der 
Hamburger Hafenarbeiterſtrein zurückgeführt 
wurde, beftätigt, andere widerlegt Soiſtes nament- 
lich feſtgeſtellt, daß der Tagesverdienſt in den 
meiſten Berufsgruppen ein ausreichender war; 
nur bei den RKeſſelreinigern und einem Theil der 
Swiffsmaler hielt die Commiſſion die Cöhne als 
zu niedrig. ö 

Die Derhältniſſe der Hafenarbeiter haben ſich 
auch im letzten Jahre in deutschland gebefiert, wie 
ſich überhaupt die Lebenshaltung der deuiſchen 
Arbeiter, wenige Erwerbsgruppen abgerechnet, 
ſeit einigen Jahren nicht unerheblich erhöhte; eine 
Folge der günstigen Geſchäftslage und auch wohl 
der Thällgkeit der gewerhſchaftlichen Arbeiter- 
organifationen, fo ſchwach dieſe im Vergleich mit 
der Geſammtheit der Arbeiter auch find, 

Da auf der Geſundheit der Kinder unſere 
nationale Zukunft beruht, fo hat man Urſache, 
ſich auch über Zorticritte der Schulhngiene zu 
freuen, die jetzt mehr und mehr in der An- 
ſtellung von bejonderen Schulärzten zum Aus- 


druck gelangen. Zahlreiche deutſche Städte haben 
in der letzten Zeit die Anstellung von derartigen 


Aeızten für ihre Pflicht gehalten, und die ſoclale 
Entwicklung wird auch auf diefem Gebiet um io 
ſchneller vorwärts drängen, je mehr die ärztliche 
Wiſſenſchaft die Urſache befonders der anftechen- 
den Krankheiten erkennt und auf die Gefahren 
hinweiſt, die unſtreitig in dem Zuſammenpferchen 
zahlreicher, zum Theil kranker Kinder in engen 


Schulräumen entſtezen. Man muß fi darüber 
klar werden, daß der Keim zu zahlreichen ge⸗ 
fährlichen Krankheiten in der Schule gelegt wird. 
Die ſachverſtändige Kufſicht und die vorbeugende 


Thätigheit des Schularztes vermag hier manches 


x mlihen Rang e 
deren Keim vielfach gleichfalls in 
Jugend gelegt wird. Wie verheerend dieſe 
Krankheit in manchen Beruſen wirkt, geht aus 
einer Statiſtik der Genoſſenſchaftskrankenkaſſen 
Wiens hervor, die Ende 1896 etwa 105 000 klein- 
gewerbliche Mitglieder umfaßte. Nach dieſer 
Statiſtik wurden 43,9 Proc. der Sterbefälle durch 
Zuberculofe hervorgerufen bei den Bäckern, 


inen unhei 


Dieſe ſchweren Mißſtände der 


J mit 


früheſter 


ö 


66 Proc. bei den Buchbindern 67,7 Proc. bei 


den Dremslern, 72 Proc. bei des Kleidermachern, 
71 Proc. bei den Schuhmachern und Tapezirern 
und je 75 Proc, bei Aamm- und Zächermachern. 
Die Sterbefälle erfolgten meiſt Jahre lang vor dem 
voll erreichten Mannesalter. Dieje Statiſtik be- 
weiſt, daß die Sterblichkeit an Tuberculoſe in 
den kleingewerblichen Berufen Wiens bedeutend 
größer iſt als unter den dortigen Fabrikarbeitern. 
Auch im reichsdeutſchen Kleingewerbe find die 
fanitären Derhältniſſe vielfach ungünſtiger, als in 
der FJabrikinduſtrie. 

— ͤ ͤ ͤ . ¾⁰ , 


Entfremdung zwiſchen dem jonft immer rück⸗ 


ſichtsvoll auf die Empfindlichkeit des Zran- 
joſen bedachten Prinzen und jeinem Lehrer. 
Der Prinz ſagte gelegentlich! „Man hatte 
eine gan) unrichtige Auffaſſung von dem 
Reichtyhum Jrankreichs. Nicht fünf, ſondern zehn 
oder fünfzehn Milliarden Kriegsentſchädigung 
hätte man fordern ſollen.“ — „Deutſchland hätte 
das ja thun können“, entgegnete der Franzoſe, 
„denn es war Herr über Frankreich.“ — „Das 
nächſte Mal wollen wir es beſſer machen“, lachte 
der Prinz. — „Es fragt ſich nur“, gab der Zran- 
zoſe empfindlich zurück, „ob wir das nächſte Mal 
zu zahlen haben werden.“ — „um ſo ſchlimmer 
für Frankreich”, erwiderte der Prinz, „denn wir 
würden niemals im Stande ſein, eine ſolche 
Summe aufzubringen.“ Da verließ den Fran- 
zoſen die Beſonnenheit. Er ſprach von ungleichem 
Spiel, bei dem der Eine mehr einſetze und mehr 
zu verlieren habe als der andere, bis ein finſterer 
Blick des Prinzen ihn verſtummen machte. 
„Sie haben meinen Spaß völlig mißver⸗ 
ſtanden“, ſchloß trocken der Prinz. „Es würde 
mir nie in den Sinn kommen, einen Krieg zu 
beginnen, bloß um Zrankreich ausjuplündern. 
Eine derartige Denk- und Handlungsweiſe iſt mit 
meinen Anſichten nicht im Einklange. Ich bin, 
wie Sie ſehr wohl wiſſen, der Üeberzeugung, 
daß die Mehrzahl der Conflicte zwiſchen Nationen 
das Werk von Miniſtern ift, die ihre Popularität 
bewahren und ihren Ehrgeiz befriedigen wollen. 
Ich möchte dieſe Herren zwingen können, allein 
mit den Waffen in der Hand die Zwiſtigkeiten, 
die fie herbeigeführt haben, zum Austrage 
zu bringen. Sie würden dann umſichtiger ſein 
und nicht das Blut ſo vieler Unſchuldiger für ihre 
Zwecke vergießen. Im übrigen werde ich mich 
künftighin ſolcher Scherhe mit dhnen enthalten.“ Ein 
N Gruß und das Plauderſtündchen war zu 

n e. 

Einige Tage ſpäter kam der Prinz aber dem 
verſchüchterten Franzofen liebenswürdig entgegen. 
Er habe, ſagte er im gewinnendſten Tone, das 
Daterlandsgefühl Aymes nicht verletzen wollen, 
da er doch ſelbſt dieſes Gefühl über alles ſchätze. 
Dann ſprach er nachdenklich von dem Ideal, die 
Kräfte Frankreihs und Deuiſchlands vereinigt zu 


Kittmeiſter, 


R N 


r en N ST sregieruug von dem bisher ziemlich ftreng - 
* [Petitionen ber bie Gonntagsruhe] haben beobamtelen Grundſatze, daß bei dem Bau von 


Deutſchland. 


* Berlin, 26. Febr. der Magiſtra: von San 
Remo hat dem Verband deutſcher Kriegsveteranen 
mitgetheilt, daß in San Remo aus eigenen 
Mitteln ein Denkmal für Kaiſer Friedrich III. 
auf Koſten der Stadt errichtet werden wird. Der 
Platz, den es erhalten ſoll, iſt in belebter Gegend, 
inmitten einer herrlichen Umgebung Ind mit 
Kusſicht auf das Meer geisählt worden. An der 
Billa Zirio wird eine Tafel angebracht. Lie Ent- 
hüllung ſoll am 15. Juni d. Js., dem zehnten 
Todestage, erfolgen. Eine Deputation der Dete- 
ranen begiebt ſich zu der Feier nach San Remo. 

damen im Poſtdienſt] Die Einſtellung 
weiblicher Kräfte im Poft- und Telegraphendienſt 
ſteht bekanntlich nahe bevor, und zwar ſollen in 
den größeren Poſtämtern, welche telegrapbiicen 
Betrieb haben, für dieſen Dienft Telegraphiſtinnen 
eingeſtellt werden unter denſelben Bedingungen, 
wie es bisher beim Zernſprechbetrieb üblich war. 
Aud für den Kanzleidienſt, z. B. der Bedienung 
der Screibmaſchinen und zur Derechnung des 
Poſtanweiſungsverkehrs, ſowie für den mehr 
mechaniſchen Schalterdienſt, Markenverkauf und 
dergleichen, werden nach Bedürfniß weibliche Ze 
amte eingeſtellt werden können. Außerdem 
nimmi man für den Gehilfendienſt in Poſtämtern 
dritter Klaſſe die Verwendung von iweiblidhen 
Kräften in Ausſicht. 

* [Deriufte in des Armee.] Durch Tod hat 
die preußiſche Armee im letzten Viertelſayr 1897 
vier in den Liſten der activen Armee geführte 
Generale der Infanterie eic. (Irhr. v. „ Ool", 
v. Schachtmeyer, v. Bülow, v. Dallet des Barres), 
zwei active Generalmajors (v. Bismarck, v. Bülow), 
einen Oberft, zwei Majors, zwei Hauptleute, fünf 
Premier-Lieutenants und ſieben Gecond-Pieute- 
nants, zuſammen alſo 23 active Offiziere ver- 


loren; ferner ſind drei Ganitätsoffiziere und vier 
Mititärbeamten geftorven. Aus dem Beurlaubten- 


ſtande find zwei Majors, acht Hauptleute und 
ſechs Premier-Lieutenanta, zehn 
Second-Lieutenanis und ſechs Sanitäts-Offtziere 
Zn abgegangen, ſo daß die Armee im 


er 


der Betitions Commiſſton des Reihstags vor» 
gelegen. Dieſelde beantragt, über cine Petition 
des Derbandes der Friſeur- und Perrücen- 
macher-Innungen in Berlin ſowie des Landes- 
verbandes der baierijhen Dereine approbirter 
Bader und Zrifeure zur Tagesordnung über- 
zugehen. Die Petition verlangt, daß mit der Ent- 
laſſung der Gehilfen am Sonntag auch der Laden- 
ſchluß eintrete, weil ſonſt die jün eren Arbeits- 
kräfte, Meifter ohne Gehilfen, ihren Beruf des 
Sonntags weiter ausüben könnten. Dadurch 
würden die kranken, arbeitsunfähigen Meiſter, 
ebenſo die Wittwen verſtorbener Collegen, die 
Geſchäftsinhater ſeien, ſehr geſchädigt. Die 
Petitions-Commiſſion war der Meinung, wenn 
man derart ein Gewerde herausnehmen wolle, 
jo würde das auch auf die ZJabrikanten und 
kleinen Handwerker ausgedehnt werden müſſen, 
bei denen die Verhältniſſe oft ähnlich liegen. 
Jedes Geſetz habe neben feinen Vorzügen duch 
A Tai Me A a ei) Rt a Dei a A TE LAT Es 


ſehen. Sie würden die Herren der Erde ſein, 
könnten den alles aufſaugenden Beſtrebungen 
der Handelsvölker Zügel anlegen und die Menſch⸗ 
heit mit Nieſenſchritten auf der Bahn der Livili- 
ſation weiterführen. 


Danziger Stadttheater. 
Auch die geſtrige Aufführung von Schillers 
„Jungfrau von Orleans“ lieferte den Beweis, 
daß unſer Schauſpielenſemble den Anforderungen, 
welche claſſiſche Stücke an daſſelde ftellen, im 
großen und ganzen gewachſen iſt. Vor allem ver- 
langt die Rolle der Jungfrau ſelber, wenn ſie uns 


erſchüttern und rühren ſoll, eine wohlgeſchulte und! 


vielſeitige Künſtlerin; fie muß das einfache, jung 
fräuliche Mädchen, welches von dem felſenfeſten 


Glauben an ihre Sendung und von rührender 
iſt, ebenſo darzuſtellen ver⸗ 


Demuth durchglüht 
ſtehen, wie — nach der Scene mit Lionel — das 
vergeblich gegen ſeine Liebe kämpfende Weib, dem 
das erwachte leidenſchaftliche Gefühl auf Augen- 
blicke ſelbſt die überirdiſchen Bifionen ver blaſſen läßt. 

Frau Meltzer-Born brachte ihre Rolle als Ja- 
hanna nach den verſchiedenen Seiten wirkſam zur 
Geltung. Die ſorgfältige diction und die verſtändniß⸗ 
volle ſchwunghaſte Declamation verdienen b:jondere 
Anerkennung, mag man auch mit der Auffaſſung, 
welche ſie der Partie in einzelnen Momenten 
gab, nicht immer einverſtanden ſein. Von den 
beiden Monologen war namentlich der Ein- 
gangsmonolog des vierten Actes durch den 
mannigfach nuancirten Vortrag recht wickſam; 
die Künſtlerin brachte, unterſtützt durch 
ihr modulationsfähiges Organ, ebenjorsohl das 
warme, geſunde Gefühl der Liebe, welches anfangs 
darin aufwallt, zum Ausdruck, wie die bald über- 
wiegenden Töne der Wehmuth und der reuevollen 
Unterwerfung unter den Willen der zürnenden 
Himmelshönigin. Für die Darlegung jarter und 
weicher Gemüthsregungen verfügt Frau Neltzer⸗ 
Born über einen warmen Ton, wie die 
Schlußſcene des zweiten Actes, in welcher Jo- 
banna den Kerjog von Burgund mit Dunes 
und La Sire zu verjöhnen hat, bewies; hier war 
ihre Rede von eindringlicher, herzbewegender 
A e an anderen Stellen, wo es angebracht 
iſt, fehlte es ihr an packender Araft und Leiden- 


1 
1 


vielfach die 


ſeine unvermeidlichen Nachtheile. Was den Bar- 
bieren recht fei, ſei 3. B. auch den Tiſchlern billig. 
man würde dann eine Unmenge von Ausnahmen 
machen müſſen; wie ſchwer ſei es auch zu jagen, 
wo fängt die körperliche, wo die geiſtige Arbeit 
an. Das Geſetz wolle doch zunächſt die An- 
geſtellten ſchützen. die benachtheiligten Wittwen 
würden den Swaden vielleicht dadurch in etwas 
vermeiden können, wenn ſie, wie in manchen 
Gegenden, ſelbſt das Raſiren lernten. Auch 
andere Petitionen zur Sonntagsruhe, welche ſich 
auf die ungleiche Behandlung der Ausnahme» 
beſtimmungen für Papierfabriken in den ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Staaten und auf die Zu- 
laſſung der Gonntagsarbeit der Getreidemühlen 
beziehen, wurden der Regierung als Material 
üde wieſen. 


* [Arbeiterjhug für Kellnerinnen.] Die 
Petitionscommiſſion des Reichstages beantragt, 
eine Petition des „Dereins der Freundinnen 
junger Mädchen“ in Heidelberg dem Reichs- 
kanzler zur Berückſichtigung zu üderweiſen. In 
der Petition wird verlangt, „ minderjährigen 
Mädchen zu unterſagen, als Rellnerinnen 
dienen, ferner die Arbeitszeit zu bejchränken und 
über die 10., böchſtens die 11. Nachtſtunde hin- 
aus auszuſchließen, die Annahme von Kellnerinnen 
ohne beſtimmten Lohn zu beſtrafen. Einen ähn⸗ 
lichen Beſchluß gat die Petitionscommiifion ſchon 
1896 gefaßt. Der Regierungscommiſſar erklärte, 
daß demnächſt mündliche Dernehmungen von 
Auskunftsperſonen vor der Commiſſion für 
Arbeiteritatiftir ſtattfinden würden über die 
Arbeiis- nd Lohnverhältniſſe der Kellner und 
Kellnerinnen. 

* (Eine Hochſchule für Gärtner.] Die Gärtner 
wollen jetzt duch ihre Hochſchule haben. Der 
Geſammtausſchuß des preußiſchen Gartenbau- 
vereins hat cine Eingabe an den Landmwirth- 
ſchaftsminiſter feſtgeſtellt, die die Reorganifation 
der Gärtnerlehranſtalt n Wildpark betrifft. In 
(dieſer Eingabe wird ais arfte Forderung die Um- 
| wandlung der Inſtalt in eine ſtaatliche Hocfdule 
für Gartenbau verlangt. 

: et hehe bei Nebenba 1 

der „Schleſ. Sig.” g. wird, dürfte die 

regieruug von eng 


rm. 


Nebenbatznen die Gewährung des erforderlichen 
Grund und Bodens oder ſeines Werthes von den 


Kreiſen, den beipeiligten Stadt- u. f. w. Gemeinden 


oder jonftigen Intereſſenten gefordert wurde, 
fortan Ausnahmen zulaſſen. Jener Grundſatz hat 
unangenehme Folge gehabt, daß 
minder leiſtungsfähige Gegenden, denen die Er- 

ſcließung durch ine Nebenbahn aber befonders 
) vortheichaft hätte jein können, gerade um ihrer 

mangelhaften Leiſtungsfäyigkeit willen nicht be- 
rückſichtigt werden konnten, Dieſer unerwünſchten 

Nebenwirkung ſoll nun, mit Genehmigung des 

Jinanzminiſters, dadurch begegnet werden, daß 

der Staat in beſonderen, jedesmal zu begründenden 

Ausnahmefällen inen Theil der Grundermwerbs- 
hkoſten für ine im übrigen als nothwendig er- 

kannte Nebenbahn übernimmt. Angeblich ſoll 

dieſe Deränderte Stellung der Gtaalsregierung 
| ſchon 5? der diesjährigen Nebenbahnvorlage 
prantiſche Anwendung finden. 
j¶ęm——-——— —ñ——ẽ—— 
ſchaft nicht. das Publikum rief die Künſtlerin 
mehrfach hervor. 

Ebenſo verdiente auch die Ijabeau der Frau 
Staudinger Anerkennung; Frl. Rheinen fand 
für das zarte und milde Weſen der Agnes 
Sorel den richtigen Ton. 

Don den Männerrollen müſſen in erſter Reihe 
Dunois und Talbot lobend genannt werden. Die 
Heldengeſtalt des erſteren ftellte uns Herr Eindinoff 
mit Feuer und wuchtiger Kraft naturwahr vor, 
während cs Herrn Wallis gelang, kühlen Der⸗ 
ftand mit energifher Männlichkeit zu einem 
treffenden Bilde Talbots zu vereinigen. Auch dem 
Herzog von Burgund des Herrn Schiene, dem 
Lionel des Herrn Berthold und dem König des 
Herrn Gühne gebührt Lob, nur müßte legterer 
ſeine Bewegungen und Geſten mehr der Würde 
ſeines hohen Amtes anzupaſſen ſuchen. 

Die kleineren Rollen ließen hin und wieder 
manches zu wünſchen übrig, doch fiel das weniger 
ins Gewicht, als die keineswegs ſichere Com- 
parſerie, deren ſchlechtes Klappen ſtellenweiſe 
geradezu ſtörend wirkte. Go erregte der 
Krönungszug, da ein großer Theil der an dem- 
ſelben betheiligten Statiſten und Kir der 
gar nicht wußte, wo er hingebörte, verſchiedene 
Male bedenkliche Heiterkeit; daß die Berjenkung, 
als der Geiſt Talbots verſchwinden follte, auf 
der halben Tiefe verſagte und der ſchwarze 
Ritter ſo zum Gaudium der Galerie eine Weile 
ftehen blieb und nicht nach oben und unten konnte, 
ftörte die Scene gänzlich. Ueber die muſinaliſchen 
Leinungen auf Trommeln, Trompeten u. f. w. 
binter der Scene wollen wir den Schleier 
der Liebe dechen. der Souffleuſe aber wäre 
dringend zu rathen, mit ihren kräftigen Gtimm- 
mitteln ſchonender umzugehen, namentlich dann, 
wenn es nicht nöthig ift; ihr lautes Dorſprechen 
J. B. im Monolog der Johanna im vierten Act. 
welches man deutlich an den entfernieften Stellen 
im Zuſchauerraum hörte, war unangenehm und 
förend im höchſten Grade. = 

Das Publikum, zum großen Theil Schülerinnen 
und Schüler der biefigen Lehranſtalten, hatte das 
Theater bis auf den letzten Platz gefüllt und 
nahm die Vorſtellung mehrfach recht beifällig aul. 


— 


— 
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Frankreich. 

[Iva Prozeß Zola.] Der Obmann der Ge- 

worenen im Prozeß Zola hat ſich vom „Temps“ 
nterviewen laſſen und hat erklärt, daß nach 
feinem Dafürhalten ein Reviſtonsgeſuch des 
Dreyfus-Prozeſſes jetzt mehr Kusſicht habe als 
früher. Die Geſchworenen hätten ſich nur die 
Frage vorgelegt, ob Jola ſeine Beſchuldigung des 
Kriegsgerichts über Eſterhazy bewieſen hätte, und 
da dies ihrer Meinung nach nicht der Fall war. 
ſich zu einem „Schuldig“ entſchließen müſſen. 

Das Hamburger Organ des Fürſten Bismarck 
äußert zur Zola-Dreyfus-Affaire: 

„Der Annahme, daß Dreyfus zu Gunſten 
Nußlands Spionage getrieben habe und daß dies 
den wahren Grund dafür bilde, daß ein Rück- 


greifen auf die Dreyfus -Affaire von dem franzö⸗ 


ſiſchen Gericht nicht geduldet worden ſei, ſind wir 
wiederholt begegnet, und zwar auch an Stellen, 
wo man über ſolche Sachen unterrichtet fein 
kann.“ 

Dänemark. 

Kopenhagen, 24. Febr. Die Prinzeſſin von 
Wales geht in Begleitung der Prinzeſſin Dictoria 
demnächſt zum Beſuche ihrer Tochter, der Prin- 
zeſſin Karl von Dänemark — Prinzeſſin Maud 
— nach Kopenhagen, verweilt dort etwa ſechs 
Wochen und nimmt dann ihre Tochter mit nach 
England zurück, während der Gemahl derſelben, 
Prinz Karl, in Begleitung ſeines Oheims, Prinzen 
Waldemar, wie die „Pall Mall Gazette“ zu melden 
weiß, auf längere Zeit — man ſpricht von einem 
Jahre — eine Kreuzfahrt nach Siam unter- 
nimmt. 


Coloniales. 

* Berlin, 24. Zebr. Auf dem Hofballe am 
Dienstag hat der Kaiſer den Gtabsarjt Dr. Kohl- 
floh durch eine längere Unterhaltung ausge- 
zeichnet. Der Kaiſer erkundigte ſich nach den 
Arbeiten des Stabsarztes in Südafrika zur Be- 
kämpfung der Ninderpeſt und ſprach namentlich 
ſeine Befriedigung über die erreichten Erfolge vor 
allem in Südweſtafrika aus. 1 

Der Dr. H. Gruner, welcher 1893—94 ſeine 
Expedition bis nach Gandu, öſtlich vom Niger, 
führte und im vorigen Jahre Kämpfe mit dem 
Sultan von Jendi hatte, iſt nach neueren Nach- 
richten ſchwer erkrankt, er liegt am Schwarz- 
majjerfieber in Lome und wird bald nach Europa 
zurückkehren müſſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die Marinevorlage in der Budget- 
Commiſſion. 


(Ergänzung des telegraphiſchen Berichtes der 
geſtrigen Abendnummer.) 


„ Berlin, 26. Februar, 
Dor dem Beginn der Sitzung erklärte Abg. 
v. Hertling die (ſchon dementirte) Mittheilung, daß 
er beim Kaiſer eine Audienz gehabt habe, in 
deren Derlauf auch die Marinevorlage beſprochen 
worden ſei, in allen Theilen für unzutreffend. 
Die Erklärung des Staatsſecretärs des Reichs- 
marineamts Tirpitz lautete wörtlich wie folgt: 


2 


geſetz für die verbündeten Regierungen unannehmbar 


Erklärung ab, dan 
wird, wenn daſſelbe nicht die geſetzliche Sicherheit bietet, 
1) daß die Flotte in dem Umfange, wie fie vom Bundes- 
rathe und dem Keichstage als nothwendig anerkannt 
wird, auch innerhald der von den Regierungen für 
möglich erachteten Zeit fertiggeſtellt wird; 2) daß die 
für nothwendig erkannte Flotte auch in kriegsbraud- 
barer Beſchaffenheit erhalten bleibt. Ich bin aber 
gerne bereit, nach beſten Kräften mitzuwirken, nach einer 
Faſſung der fraglichen Beſtimmung zu ſuchen, die Ihren 
Münſchen beſſer entſpricht. Ich bin auch gerne bereit, 
eine andere Faſſung, falls fie nur den juerſt ange- 
führten Zweck des Gefeges nicht in Frage ſiellt, dem 
Bundes rath gegenüber zu befürworten. Auch ich muß 
die Möglichkeit zugeben, daß die rechneriſchen Grund- 
lagen durch Wandlungen des Marktes und der Technik 
beeinflußt werden, doch wird dies nicht hindern, auf 
die Cimitirung. wie der Referent fie gefordert hat, ein- 
zugeben. Die Beichränkung des Umfanges des Geſetzes 
iſt in der Abficht erfolgt, dem Reichstage eine mög- 
lichſt geringe Bindung ſeiner verfaſſungsmäßigen Be- 
fugnifje zuzumuthen. Dieſer Punkt biete demnach für 
die Einigung mit demſelben keine Schwierigkeiten. 

Die Erklärung des Abgeordneten für Bremen, 
Freſe (freiſ. Bereinig.), lautete: 

Mit meinen politiſchen Freunden erkenne ich die 
Forderung von Schlachtſchiffen zum Schutze unſerer 
weitgeſtreckten Küſten und unſeres emporblühenden und 
immer weiter ſich aus dehnenden Handels als unbedingt 
nothwendig an. Was den von dem Referenten 
Dr. Lieber in feinem lichtvollen Vortrage vorgeſchlagenen 
Weg betrifft, jo kann ich für meine Perſon erklären, 
dieſen Weg gern deſchreiten zu wollen. Meinen polt- 


tiſchen Freunden muß ich ihre Entſchließung vorbehalten. 


Abg. v. Maſſom äußerte ſich in ganz ähnlicher 
Weiſe. Abg. Müller-Zulda vom Centrum ftimmte 
den Ausführungen Liebers dei. 

Nach einer Mittags pauſe trat man in die De- 
datte über die Dechungsfrage ein. 

Referent Lieber erläutert ausführlich die Frage, wie 
die 30 Millionen mehr von 1904 ab aufgebracht 
werden ſollen. 

Schatzſecretär Thielmann ſetzt auseinander, daß 
neue Steuern nicht nothwendig ſein werben. 46 Mill, 
würden durch Fortfall von Artillerie-AHusgaben zur 
Der fügung ſtehen. Außerdem wachſe die Bevölkerung 
und die Steuerkraft. a 

Abg. Müuer-Fulda (Centr.) und Abg. Nichter (freif. 
Dolhsp.) weiſen darauf hin, daß Mehr-Ausgaben für 
Invaliditätsverſicherung und Militär zu erwarten ſeien. 

Unterſtaatsſecretär Aſchenborn hält die finanziellen 
Schilderungen der Vorredner für zu peſſimiſtiſch. Die 
Zölle hätten im Januar 3 Mill. mehr gebracht, als im 
Dor jahr. Die Vermehrung der Bevölkerung würde, 
kelbſt wenn heine Erhöhung der Steuerkraft ange- 
nommen wird, von 1904 allein nahezu neun Millionen 
mehr pro Jahr ausmachen. 

Abg. Bebel (Soc.) verlangt eine Garantie dafür, daß 
die Mehrausgaben für die Marine durch die Beſitzenden 
aufgebracht werden und ſchlägt einen 8 8 vor, welcher 
eine progreſſive Neichseinkommenſteuer von 6000 Mk. 
ab jur Deckung einführt. 


Abg. v. Kardorff (Reichsp.) iſt dagegen, weil das 
gleichbedeutend mit der Ablehnung des Geſetzes wäre, 
denn der Bundesrath gehe darauf nicht ein. Er halte 
Anleihen für deſſer, von denen Deutſchland zu wenig 
habe. Man würde dann nicht ausländiſche Anleihen 
kaufen müſſen. 

Abg. Paaſche (nat.-lib.) hält eine Reichseinkommen⸗ 
ſteuer für undurchführbar und unverträglich mit dem 
föderativen Gedanken. gehnlich äußert ſich Abg. 
Kammacher (nat. -lib.). 

Abg. Lieber (Centr.) ſteht zwar nicht auf dem Stand- 
punkt der f. 3. von dem Abg. Rickert vorgeſchlagenen 
Reichseinkommenſteuer, hält aber doch eine ſolche 
Reichsſteuer nicht für abſolut undurchführbar, auch 
nicht gegen das Föderativprincip verſtoßend. Redner 
will jedoch mit einem ſolchen Antrag keine Schwierig- 
keiten machen und behält ſich eventuell vor, vorzu- 
ſchlagen, Zuſchläge jur directen Steuer in den Einzel- 
ſtaaten zu erheben, wenn die Matricularbeiträge erhöht 
werden. - 

Abg. Werner (Antif.) tritt für die Reichseinkommen- 
fteuer und im übrigen perſönlich für die Vorſchläge des 


Referenten ein. 


Nächſten Mittwoch beginnt die Specialberathung. 
Nach dem Verlauf der heutigen Verhandlung iſt 
es nunmehr als unzweifelhaft anzuſehen, daß 
eine Derſtändigung herbeigeführt und die 
Regierungsvorlage im weſentlichen angenommen 
wird. Don einer Kuflöſung des Reichstages iſt 
keine Rede mehr. 


Abgeordnetenhaus. 
D Berlin, 26. Februar. 

Das Abgeordnetenhaus nahm heute in zweiter 
Leſung den Geſetzentwurf betr. Erhöhung des 
Grundkapitals der Centralgenoſſenſchaftskaſſe 
von 20 auf 50 Millionen gegen die Stimmen 
der freiſinnigen Dolkspartei und der freiſinnigen 
Vereinigung an und zwar nach einer Debatte, 
an welcher ſich die Abgg. v. Plötz (conf.), Cahensin 
(Eentr.), Ehlers (freif. Bereinig.), Arendt (freiconf.), 
v. Strombeck, Sattler (nat.-lib.), Brömel (freif. 
Dereinig.) und Frhr. v. Juene (Centr.) betheiligten. 
Alsdann wurde der Reſt des Handelsetats er- 
ledigt. 

Am Montag ſteht der Eiſenbahnetat auf der 
Tagesordnung. 


Berlin, 26. Febr. Dem Bureau des Reichstages 
ft vom Kaiſer eine neue Tafel zugegangen, 
welche die Seeſtreitkräfte Deutſchlands, Rußlands 
und Japans in Oſtaſien zur Darſtellung bringt. 
Die Tafel trägt den Namenszug des Kaiſers und 
den Datum Februar. 

— Oberſt 3. D. Oscar Herwarth v. Bittenfeld 
iſt heute im Alter von 72 Jahren geftorben. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Nachrichten 
aus Güdmeltafrika zufolge hat am 23. Dezember 
v. Js. ein erfolgreiches Gefecht von Thellen der 
Schutztruppe unter Haupimann Eſtorff gegen die 


Aufhändtichen im Nordbezrn des Schuhgebietes 
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Zaub, unweit 
To find die Reiter 
verwundet Lieutenant Benſen. 

— Den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge iſt die Ab- 
trennung der Medizinal- Abtheilung vom Cultus 
miniſterium und ihre Uebertragung auf das 
Minifterium des Innern im Princip beſchloſſen. 

Fulda, 26. Febr. Am Montag findet hier eine 
Berathung der preußiſchen Biſchöfe ftatt. 

Braunſchweig, 26. Febr. In dem Disciplinar⸗ 


verfahren gegen den Paftor Schall aus Bahr 


dorf hat die Disciplinarkammer auf Dienſt⸗ 
entlofjung ernannt. 

Paris, 26. Febr. Heute Nachmittag hat in 
Folge eines auf die Zola- Angelegenheit bezüglichen 
Streites zwiſchen Clemenceau und Drumont ein 
Piſtolenduell ſtattgefunden. Sechs Kugeln wurden 
ohne Ergebniß gemenjelt. s 

Cherbourg, 26. Febr. der Kreuzer „Bruix“ 
iſt Nachmittags in See gegangen, um zu dem 
Geſchwader im äußerſten Oſten zu ſtoßen. 


Attentat auf den König von Griechenland. 
Athen, 26. Jebr. Heute Abends 7 Uhr 
wurde gegen den König ein Attentat verübt. 


Der König wurde nicht verletzt. 
FBF 


Danzig, 27. Februar. 
Am 28. Februar: S. -A. 6.40, S.-U. 5. 17., N.-A. bei 
Tage, M.-U. 1.45, (Erſtes Viertel.) 
Wetterausſichten für Montag, 28. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, Nebel, feuchtkalt, Niederſchläge. 
Dienstag, 1. März: Meiſt bedeckt, feuchtkalt, 


Niederſchläge. Lebhafte Winde. 


I PProvinzial-Candtag ] Die Eröffnung des 
diesjährigen weſtpreußiſchen Provinzial-⸗Landtages 
am 15. Mär; wird in üblicher Weiſe Mittags 
12 Uhr im Saale des Landeshauſes durch den 


Herrn Oberpräſidenten erfolgen. 


* l[Schießübungen.] Don der kuriſchen 
ehrung wird gemeldet, daß unſere Marine auch 
in dieſem Sommer wieder eine größere Schieß- 
übung nach den Dünenbergen zwiſchen Garkau 
und Roſſitten abhalten wird, an der eine be- 
deutende Anzahl unſerer großen Kriegsſchiffe 
Theil nehmen ſoll. 

* [Berfeung.] Der Garniſon-Bauinſpector Ber- 
ninger, techniſcher Hilfsarbeiter bei der Intendantur 
des 11. Armeecorps, ift in gleicher Eigenſchaft zur 
Intendantur des 17. Armeecorps verſetzt worden. 

[Perſenalien bei der Strombauverwaltung.] 
Der Strommeiſter Müller in Wolfsdorf ift vom 
1. April ab nach Dirſchau, der Strommeiſter Margies 
in Montauerſpitze nach Wolisdorf, der Strommeiſter 
Beil in Zehersroſengart a ontauerſpitze, der 
Strommeiſter Matſchoß zu Dirſchau a Zeyers - 
roſengart verjeßt worden. b 

[Dem großen Cooſe der Görliger Lotterie. ] 
Die bisherigen Mittheilungen Über die glücklichen 
Gewinner des Kauptgewinns der Görlitzer Lotterie 
ollen zum Theil nicht zutreffend geweſen fein. Wie 

tt mitgetheilt wird, waren zu T Theilen an 
enem Looſe betheiligt die Baronin Koppy auf Chechlau 

ei Radzinitz und der Wirihſchaſtsinſpector v. Sa moje 


auf und Geißler; ſcwer I» 


Be. Le iſtung des 


in Redern bei Stolp. Die Gewinne im Werthe von 
150 Mk. wurden den Loosinhabern fofort für den 
Preis von 139000 MR. abgekauft. Jeder der Be- 
winner erhielt 60000 Mk. 

. * [Ladendiebftahl.] Geſtern Vormittag betrat eine 
tiemlih gut gekleidete Frau das Ladenlokal von 
Rudolphn am Langenmarkt und ließ ſich Strümpfe 
zur Anſicht vorlegen, von denen fie ſchließlich ein Paar 
für 65 Pf. kaufte. Als fie diefelben an der Kaſſe be- 
zahlte und fie ſich bücken mußte, um Geld aus der Aleid- 
taſche zu nehmen, fiel ein Packet, aus 8 Paar Strümpfen 
veſtehend, das fie ſich, ohne daß die Verkäuferin es 
bemerkte, anzueignen gewußt und unter ihrer Jacke 
verſteckt hatte, zur Erde. Sie konnte nicht leugnen, 
daß fie ſich eines diebſtahls ſchuldig gemacht hatte und 
wurde daher der Polizei übergeben. Jeßt erinnerte 
ſich auch die Verkäuferin, daß dieſelbe Perſon ſchon 
vor einiger Zeit einmal einen ähnlichen Diebſtahl ver- 
ſucht hatte, und dabei abgefaßt worden war; ſie hatte 
ledoch gleich die Sachen, die ſie verſehentlich eingepackt 
haben wollte, bezahlt und man hatte ſie daher nicht 
feſtgehalten. 

[Blinder Cärm.] Eines über ben Käufern Lang- 
gaſſe Nr. 43 und 44 ſich entwickelnden Qualms wegen 
alarmirte ein halbwüchſiger Burſche geſtern in der 
Mittagszeit die Feuerwehr, die auch ſofort zur Stelle 
eilte, aber) ſehr bald Kehrt machte, da fi die Sache 
als blinder Lärm herausſtellte. 


aus der Provinz. 


s. Ohra, 26. Febr. Vor einigen Tagen ereignete 
ſich hier ein ſchrecklicher Unglücksfall. Die Arbeiter- 
frau Jankowski ging, nachdem fie den Ofen ihrer 
Wohnung gehörig geheizt hatte, nach Danzig, um ihrem 
Manne das Mittageſſen zu bringen und ließ in der 
Wohnung drei kleine Kinder im Alter von fünf 
Monaten, zwei und fünf Jahren zurück. Einer Nach- 
barin ſiel es auf, daß in ihrer Nähe ein brandiger 
Geruch ſich bemerkbar machte und als ſie an die 
Wohnung des Jankowski kam, ſah ſie ſie in hellen 
Flammen. Nachdem fie die Fenſter eingeſchlagen hatte, 
bot ſich ihr ein entſetzlicher Anblich. Das fünf Monate 
alte Kind war total verkohlt, das ältere bewußtlos. 
Dem ſchnell hinzugerufenen Arzt Dr, Bönheim gelang 
es nach einſtündigen Bemühungen, dieſes Kind ins 
Leben zurückzurufen. ri 

3 Pr. Stargard, 26, Jebr. In der General- 
verſammlung des Vereins zur Fürſorge für ent⸗ 
laſſene Gefangene wurden Rath Heiligendörfer, Rath 
Engler, Superintendent Dreyer, Pfarrer Block, Cand⸗ 
rath Hagen, Bürgermeiſter Gambke, Kreis- Ppyſicus 
Dr. Wendt, Gerichtskaſſen-Rendant Eggert und Gerichts- 
ſecretär Matz in den Vorſtand wiedergewählt. Im 
vergangenen Jahre wurden 12 Perſonen und Familien 
mit 112 Mk. unterſtützt. Die Mitgliederzahl beträgt 83. 
— Die Maul- und Klauenſeuche in Rokoſchin und 
Barloſchno iſt erloſchen. Die auch für Pr. Stargard 
angeordneten Sperrmaßregeln find aufgehoben, 


Dt. Eylau, 26. Febr. Eine heute hier abgehaltene 
deuiſche Wänlerverfammlung für den Wahlkreis 
Roſenberg-Cöbau, von 500 Theilnehmern befucht, 
hat den Landrath © Bonin zu Neumark als 
Candidaten für die nächſte Reichstagswahl 
aufgeſtellt. 

* (Piftanceritt.] Einen bemerkenswerthen Ritt 


hat am Freitag der Gecond - Lieutenant der Reſerve 
und Wirthſchaſtsaſſiſtent 8. aus Lichteinen bei Oſterode 


früy 5 Uhr von Lichteinen ab und traf um 9.5 Uhr 
Abends in Graudenz ein; der Ritt auf der 96 Kilom. 
langen Strecke hat alſo 16 Stunden 5 Min. gedauert. 
Hiervon find zu Ruhepauſen 3 Stunden 45 Min. zu 
rechnen, eingetheilt auf drei Stationen, ſo daß Herr 
B. alfo 12 Stunden 20 Min. im Sattel geweſen iſt. 
N Ber des i nzufehen, 
Gewicht a 80 Kilog 

heftiger Sturm herrſchte. 
* Gtolp, 25. Febr. Ueber die Vorgänge in der 
lehten Sitzung der Stadtverordneten wurde geſtern 
in einer Verſammlung des Bürgervereins verhandelt, 
die nach einem Bericht der „31g. f. F.“ von mehr 
als 1000 Menſchen beſucht war. Der Borfiende des 
Bereins, Stadtv. Alsleben, berichtete über den Ber- 


lauf der Stadtverordneten Verſammlung und theilte 


mit, daß eine Deputation des Vereins, der auch er 
angehört habe, bei dem Regierungspräſidenten in 
Köslin geweſen fei, um ihm ihre Beſchwerde vorzu- 
tragen. „Mit großer Freundlichkeit hat er uns“ — 
heißt es dann in dem Bericht weiter — „empfangen 
und uns die Erfüllung unſerer Bitte zugefagt, daß, 
wenn ſich einmal der Bürgermeiſter in einer 
Angelegenheit, die uns betrifft, ch an ihn 
wendet, er nicht eher ſein Urtheil fällen werde, als 
bis er auch uns gehört habe. (Lebhaftes Bravo.) 
Er hat in der vorliegenden Sache weder für noch 
gegen uns Partei genommen, aber er iſt freiwillig auf 
die ihm ganz bekannten Vorgänge zurückgekommen und 
fagte: „Ich für meine Perſon geſtatte nicht allein 
den Bürgern eine Kritik ihrer Communalbehör den und 
der Perſonen, aus denen dieſe Behörden zufammenge- 


le t find, ſondern ich verlange von einem ehrlichen 


rger, daß er ſich mit den communalen Angelegen- 
heiten beſchäftigt. und bemerkt er etwas, was nach 
ſeiner Anſicht ungehörig iſt, ſo hat er die Pflicht, dies 
zu moniren und zur Sprache zu bringen, damit die 
Meinungen ſich klären und Abhilfe geſchaffen werde.“ 
Ich habe, ſchloß der Redner, dem Regierungspräfi- 
denten Wort und Hand gegeben. danach zu ſtreben, 
daß vorläufig von uns und unſeren Mitbürgern nichts 
geſchieht, wodurch das Zeuer der Erregung geſchürt 
wird.“ — Der Verein nahm dann eine Reſolution an, 
in welcher ausgeſprochen wurde, daß der Verein zur 
Herbeiführung eines Kusgleiches die Hand bieten will. 
⸗loſtpreußiſches Kaltblut.] Auf Einladung 
des Vorſtandes des oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins traten am 24. Februar 
20 Herren aus allen Theilen des Bereinsgebietes 
zu einer Beſprechung über die Frage betreffend 
die Züchtung eines jmmeren Arbeitspferdes halt- 
blütigen Schlages zuſammen, welche Folgendes 
beſchloß: 

Als Zuchtziel iſt ein zur Verrichtung ſämmtlicher 
Acker arbeiten, namentlich auch der Pflugarbeit und 
zum ſchweren Juge geeignetes frühreifes, gängiges 
Arbeits- beiw. Gebrauchspferd wit mäßigem Tempera- 
mente ins Auge ju faſſen. Zur Erreichung dieſes 
Zieles erachtet, es die Commiſſion als noth- 
wendig, eine von der Zucht des eblen oſtpreußiſchen 
Halbbiutpferdes ſtreng getrennte Reinzucht eines 
ſchweren Arbeitspferdes mit ruhigem Temperamente 
u begründen, dieſe Zucht nach einheitlichen Grund- 
ätzen weiter zu entwickeln und an den letzteren unent- 
wegt feftzuhalten. Auf Grund eines vom Centralverein 
im Geptember v. Js. erlaſſenen Rundschreibens haben 
über 400 Züchter des Centralvereinsgebietes ſich bereit 
erklärt, an dieſen Beſtrebungen thätigen Antheil zu 
nehmen. 

Bromberg, 25. Febr. Im Oktober 1894 wurde auf 
der Bergeolonie der Dachdecker Papenfuß als Leiche 
aufgefunden. Die Wunden an der Leiche liehen darauf 
schliefen, daß ein Mord vorlag. Wer aber der 
Thäter war, iſt nicht ermittelt worden. Neuerdings 
iſt nun der Bauunternehmer und frühere Maurer 
Wilhelm W. von hier als beiheiligt an der Tödtung 
des Papenfuß verhaftet worden. Als Denunciantın iſt 
jeine frühere Geliebte gegen ihn aufgetreten (Oſtd. Pr.) 
— — — —äüUñP! ETEEETEETET EEE TED 


Vermiſchtes. 


Ein ungalantes Geſeg. 
Im Jahre 1770 wurde in England im Parlament 
folgende Bill eingebracht und dann einſtimmig 
zum Geſetz erhoben: „Jedwede Frau, gleichviel 


mit feiner Fuchsſtute unternommen. Er ritt Morgens 


H 
N 


welchen Alters, welchen Ranges und Berufes, 
edwede Frau, und ſei fie noch fo hoch geftellt, 
edwede Frau, gleichviel ob verheirathet, Wittwe 
oder Jungfrau, die von dem Tage der Ver- 
kündigung dieſes Geſetzes mit Hilfe von Wohl- 
gerüchen, Schminken, Pomaden, falſchen Zöpfen, 
Hackenſchuhen einen Unterthan Seiner Majeftät 
zur Heirath und falſchen Vorausſetzung verführen 
wird, ifi als Betrügerin zu beftrafen, insbeſondere 
aber iſt jeder Heiratsantrag, der von einem 
Manne, deſſen Sinne durch Wohlgerüche betäubt 
wurden, geſtellt wurde, als ungiltig und nicht 
klagbar zu betrachten. der Gebrauch von Parfüm 
iſt überhaupt fortan nur bei Begräbniſſen ge- 
ſtattet, von der Ueberzeugung geleitet, daß bei ſo 
ernſten, lraurigen Anläſſen ſelbſt hinterliſtige, ge- 
fährliche Frauen nicht geſinnt fein werden, ſich 
05 der Schaar der Leidtragenden ein Opfer zu 
chen.“ 


Ein königliches Manuſeript. 

Aus Stockholm ſchreibt man den „Münchener 
N. Nachr.“. 

Die Werthſchätzung, die König Oscar II. von 
Schweden für die Tagespreſſe an den Tag zu 
legen pflegt, iſt ſeit langem bekannt, Die im 
Auslande viel bemerkte Rede, die der Monarch 
feiner Zeit auf dem Stockholmer Journaliften- 
Congreß gehalten hat, legte hierfür Zeugniß ab, 
Weniger bekannt dürfte es ſein, daß der ſchwe⸗ 
diſche Monarch ſein Wohlwollen keineswegs auf 
die Dertreter der großen in- und ausländiſchen 
Tagepreſſe beſchränkt, ſondern auch für die 
mancherlei Nöthen eines Kleinſtadtredacteurs 
Derſtändniß beſitzt. Ein ſprechendes Beiſpiel hier- 
für liefert eine Epiſode, die von der norwegiſchen 
Zeitung „Oerſunds Poſten“ mitgetheilt wird. 
Es war im Sommer vergangenen Jahres, als 
König Oskar II. auf der Reiſe nach Drontheim 
das Städtchen Oeſterſund berührte und von den 
Notabilitäten des Läns zu einem Feſteſſen nach 
dem Ratphauſe geladen wurde. Die ungemein 
herzliche Begrüßung der Bevölkerung veranlaßte 
den König, im Verlaufe der Tafel zu einer 
längeren Anſprache das Wort zu nehmen und 
für die patriotiſche Geſinnung feiner treuen Norr- 
länder zu dannen. Der anweſende Vertreter des 
„Oeſterſunder Lokalbl.“ beeilte ſich, die Rede 
nachzuſchreiben, das heißt, fo gut ſich das ohne 
Zuhilfenahme der Stenographie möglich machen 
ließ, ſintemalen in Oeſterſund die Aufnahme 
königlicher Feftreden noch zu den außergewöhn⸗ 
lichen Begebenheiten journaliſtiſcher Art gehört. 
Der Zeitungsmann mochte ſich wohl der Verant- 
wortung, in die der königliche Trinkſpruch ihn 
geſtürzt hatte, bewußt fein, denn er wandte ſich 
an den Landeshauptmann Irhrn. v. Sparre 
mit der Bitte, das Concept der Rede dem König 
perſönlich zur Correctur zu übergeben. der 
Beamie erklärte ſich ſofort bereit und wußte 
in einem günſtigen Augenbliche ſeine Bitte 
an höchſter Stelle vorzutragen. König Oskar 
nahm die noch lintenfeuchten Manuſcript- 
ſeiten mit einem freundlichen „Myeket 
gerna* („Mit Dergnügen!“) entgegen, ließ ſich 
an einem Tiſche nieder und begann zu leſen. 
Dann nahm er jelbft Papier und Feder jur Hand 
und ſchrieb die ganze Rede frei aus dem Gedächtniß 
nieder — Wort für Wort. Ein Blatt nach dem 


anderen wurde zur Seite gelegt, leicht und ohne 
Stocken flog die N 5 de, über das 


n Fler er ö 8 

„Referate“ geſetzt war. Ohne das Geſchrievene 
nachzuleſen, übergab es der Monarch dem harren⸗ 
den Zeitungsbeſitzer perſönlich mit einem freund- 
lichen Gruße, worauf der glückliche Redacteur 
mit feinem Schätze unverweilt zur Druckerei eilte. 


Kleine Mittheilungen. 


Karlsruhe, 25. Febr. Friedrich Krämer, der 
Adlerwirty in Marlen bei Offenburg, der als 
Freund Heckers 1848/49 in der badiſchen Revolu- 
tion eine Rolle ſpielte, hat ſich im Alter von 83 
Jahren am Grabe ſeiner Frau in Marlen er- 
ſchoſſen. 

Köln, 26. Febr. (Tel.) die „Köln. Zig.“ 
meldet aus Aachen: Geſtern Nachmittag hat auf 
der Grube „Maria“ eine Exploſion ſchlagender 
Weiter ſtattgefunden. Drei Perſonen wurden ge- 
tödtet und drei verletzt. Einzelheiten fehlen noch. 
ee ee ee et a 


Briefnaſten der Redaction. 

P. in Br. (Kr. Str.): Zur Vorladung und event. 
Giftirung iſt der Amtsvorſteher als Vorſteher der Orts- 
polizei wohl unzweifelhaft berechtigt. Db die ſofortige 
Vorführung durch den Amtsdiener erforderlich und 
gerechtfertigt war, das läßt ſich nach Ihrer allgemeinen 
Anfrage nicht beurtheilen, Dazu iſt genaue Kenntnis 
des Delicts, des Sachverhältniſſes und der betreffenden 
Perſönlichkeit erforderlich. Derſuchen Sie es eventl. 
mit einer Beſchwerde bei dem zuſtändigen Landrath. 

A. Z. hier: Sie fagen ja ſelbſt, daß Teſtament ge- 
macht ſei. Da kommt es auf die Beſtimmungen des 
Zeflaments an. Jedenfalls hat die hinterbleibende Frau 
Anſpruch auf den Pflichttheil. 

M. G. 100. Heil- und Erholungsanſtalten, mit denen 
gleichzeitig der nöthige Schulunterricht verbunden ift, 
giebt es nach den von uns eingezogenen Erkundigungen 
weder im Regierungsbezirk Danzig noch in der Provinz 


— —— ͥ́——3 .3—M7 B 


Derantwortiich für den polltiſchen Theil. geuldeton und Dermiſ. 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und probingſellen, Handels-, Marines 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, den Injeratenigesbs 
A. Klein. beide in Danzig. 


Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Für Monat März 


kostet die „Danziger Zeitung“, mit 
dem illustrirten Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 
freund“, bei Abholung von der Ex- 
pedition und den Abholestellen 70 Pf., 
bei täglich zweimaliger Zustellung durch 
unsere Botenfrauen 90 Pf., bei der 
Post ohne Bestellgeld 75 Pf., mit Be- 
stellgeld 95 Pf. 


- 


schwarz, weiss, farbig für Braut- Seiden-Haus 


Seidenstolle ==: Max lauter, 


Grösste Auswahl, reelle Bedienung, 
37 Langgasse 37. sa 


billigste Preise. 
Wilheln⸗Thegter. 


.. 
5 
ie Strohhüte 
ww ä Mm ä 8 H | N 6 N wäſcht, färbt und moderniſirt[ Director u. Bei, Zuge Mener, 
billig und gut 
0 
Der Weltruf, den die Pfaff- Nähmaschinen geniessen, gründet sich ledig- 


Deutſche 


Frundſchuld⸗Banuk. 


Die Herren Actionäre unſerer 
Bank werden zu der am 
Freitag, den 25. Mär; 1898, 

Vormittags 12 Uhr, 
im Geichäitslokale der Bank, 
Dorotbeenitrahe 95—96, ſtatt- 
ndenden 


ordentlichen 
General⸗Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 


n Sonntag, den 27. Februar: 
August Hoffmann, Gr. Nachm.⸗Vorſtellung. 
Stroh- und Filfbut- Fabrik, 


Kalbe Kaſſenpreiſe wie beh. 
Kaſſenöffn. 31 Uhr. Anf. Uhr: 
Abends 7 Uhr: 


Worlentes Auftreten 


des gegenwärtigen 


Riejenprogramms, 


26 Heil. Geiſtgaſſe 26. 


mit Schutzmarke bei 
Joſef Habermann, Berlin W., 
Kronenſtr. 62. Amt I. 7713. 


lich auf das ernste und unablässige Bestreben der Fabrik: 


„Nur das Beste zu liefern“. 


a Diesem bewährten Grundsatz hat die Fabrik nicht nur ihre Grösse, 
N sondern auch die Thatsache zu verdanken, dass die Pfaff-Nähmaschinen die 


Actionäre, welche an der Ge⸗ 8 e = 5 x 

neral-Beriammlung ee = gesuchtesten und beliebtesten auf dem Markte sind. Ve ynugungen.: 15 Nummern. > 
e ach- 
Kate "bericen. Heben gemäh Alleinige Niederlage In Danzig: — IRBERRTE Francois Rivoli, 

7 unſeres Statuts ihre ien imiker, 

d bezw. Dollmachten ſpäteſtene E 5 I 01 h I. a 2 7 5 
am vieriietjten Zage vor dem aul € ud 7 P NE j AaANZen markt No. 2. Apollo -Gaal. Drey fus, 
Tage des Zuſammentritts der Familien-Tret-Nähmaschinen mit allen neuen Apparaten von 50 M an. (3399 Sonnabend, den 26., und La 50 zei 

» . 9 


General. Derſammlung, den letzte⸗ . —— —ꝑ : een Sean nnd. nun ann armen mern rain an an Sn 
ten nicht mitgerechnet, bei der "Empfehle den Ausjbank und Flaſchen-Berkauf von Rum. 


„ en a Arac, Cognac und meinen ſelbſt deſtillirten feinen Liqueuren, 5 R 


Montag, den 28. Febr., 
Abends 7½ Uhr: 
Nur 2 ſehr intereſſante 

Vorſtellungen von 


Zola. 
J Aniienöftn.6 Uhr. Anf. 7 Uhr. 


Montag: bſchieds- Benefit 
Leone et Lolla. 


ſtraße 95—96, während l 
9 9— u 8 ſpeciell: bea -l 

ages-Ordnung. rnen-Ligueur erſico - u 8 
„ nme !, 5 zuenr, Geld 


Staurant u. Café, Olivaer Hof“, 


i. D.: W. Flier, 


waſſer-Liqueur, Ingber-Magenwein, Berl. Getreide ⸗ 


Die 3 Tigergrazien 


. ’ icht der Re- — 
e Alons-Gemmifion und Jet Kümmel, NAurfürfti. Magenbüter, Altvater-Liqueur, Kolzmarkt Nr. 7, . 
—— e Wachholder etc., Nordhäuſer Korn. b Wett de Babbel begeht uu erreichen kommen!! 
u verthei D — N. x 
3. Ertbeilung der Decharge. Ferner empfehle als beſtes und billiges Tafelbier: Königs- empfiehlt ſeinen vorzüglichen guet f wee D. 2nist, 
. Wahl zweier Reviſoren fürſperger, Brauerei Schönbuſch, 30 Fl. 3 M. 1 Fl. 10 Pf., Mittags tiſch . 


ball ſtatt. (6415 


n und außer dem Haufe, 


5. Ergänzunaswahl des a 
ene e im Abonnement à Couvert 69 und 80 3. 


1898 nach $ 51 des 9 hieſiges e für Kechtheit bietet Etiquet, Brauerei 


ſichtsrathes für die nach 8 40 f = > 

des Gtatuts ausiheidendenDaffelve als ſehr vortheilhaft in extra gr. Ilaſchen mit Firma * N * 
itglieder, 9377 30 31.3 M, 1 51, 10 Pf. Ausicha 2 

Berlin. den 25. Febr. 1898. Putziger Bier, rein, wie die Braurei Ziſcher-Altſchottland es ſch nk yon Königsberger und Gambrinus⸗Halle, 

Die Direction. liefert, 36 Fl. 3 M, 3 Fl. 25 Pf. Münchener Bier, 3Ketter hagergaſſe 3. 


Ebenſo empfehle als guten, reellen Tiſchwein, direct bezogen, 
Bordeauꝝ- Wein à 31. 1,50 M, 
Ungar - Wein, ſüß, a ½ 31. 1,80 M, 9 Il. 1.00 M incl, Glas. 
Portwein à ½ Fl. 1,80 M, ½ Fl. 95 Pf. 

einer geneigten Beachtung. (6434 


Alex. Pawlikowski, 


Deſtillation, Rum- und Ciqueur-Fabrik, 
Schw. Meer, B Br. Berggaſſe 8. 


Grogs und ſämmtlichen Liqueuren. 


Reichhaltige Abendkarte. 


Jamilien und Geſellſchaften zum angenehmen Aufenthalt 
beitens empfohlen. (3428 


Sanden. Schmidt. 


Pieußiſche 
Sppotheken⸗Attien⸗ Van. 


Die Herren Actionäre unſerer 
Bank werden ju der am 


Freitag, den 25. Mär; 1898, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Sitz ungsſagle der Bank, Char- 


Neſtaurant J. Ranges. 


Warmes Frühftük zu kleinen 
Preiſen. Mittagstiſch von 12—3 
Uhr, a Couvert 0,75 u. 1,00 M, 
Abonnement billiger, 
Reichhaltige Speiſekarte u 
jeder Tageszeit. 


Das Riech - und Königsberger Schönbuſcher 
Bier und Münchener Kindl. 


Seh- Medium. 2 Säle für Hobieiten, Geiel- 
Eintrittskarten d 2.— ſchaften und Vereine. 


Occultismus, Spiritis- 
mus, Somnambulismus 

un (3159 
Gedankenübertragung. 


Zum 1. Male in Europa: 


Die Verlegung 


lottenſtraße 42, ſtattfindenden f : 
ı meines 1,50 u. 1— M, Stehplatz Diners und Soupers in und 
ordentlichen 75 J in G. Ziemssen's außer dem Haufe 
f Dem geehrten Publikum ſowie den Herren Ge- H j ch h- m Buch. u. Mufihalienhand- he — g 
General-Verſammlung ſchäftsreiſenden sur gefälligen Kenntniß nahme, daß and u U. Cravatten lung u, Diangforiemagann füffiger Kohlenſäure. 


Hochachtungsvoll 


Siehe Anſchlag-Säulen! 
J. W. Neumann. 
ES: 


Stadt- Cheater. 


Direction: Heinrich Bose. 
Gonntag, den 27. Februar 1898. 
Nachmittags 3½ Uhr. 
Sremden- Borftellung. 


DER” Bei ermäßigten Preifen. BE 


SITE k e Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 


Mittwoch, den 2. Mär Hans Huck — 
ittwoch, den 2. ärz, 5 
beginnt bei mir ein ? ans Huckebein. 


Ausverkauf — 


elburg. 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 6 Uhr, 
tag, d A . 
der bei der Inventur im Preife os a ee Zu 
bedeutend herabgeſetzten Waaren, 
darunter: aufgezeichnete und angefangene 
Decken, Läufer etc, 
Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Fram Götze. 


Abonnements-Boritellung. D. D. O. 
Von Stufe zu Stufe. 
Ed. Loewens, Perſonen: 
3006) Langgaſſe 56. Polizeirath Reichenbach 8 


Lebensbild mit Geſang in 5 Abtheilungen von Dr. Hugo Müller. 
Ernt Woblmuth, Tapesi 


ergebenſt eingeladen. 

Actionäre, weiche an der Ge- 

neral-Derſammiung tbeilnehmen 7 u 

wollen, desgleichen Be vollmäch. 

ligte derſelben, haben gemäß 8 37 

2 — Ni e c 77 

eiw. Vollmachten ſpäteſte 

mal vierundzwanzig Stunden por in Thorn 

der Stunde der General- Ber- 

ſammlung der Direction einzu- 

reichen. 

Tages-Ordnung. 

1. Geſchäftsbericht pro 1897. 

2. Jahresbilanz, Bericht der Prü- 

ngs-Commiſſion und. Zeit- 
11 der an die Actionär 

u veriheilenden Dividende. 

Eriheitung der Decharge. 

Wahl von Mitgliedern des 

Euratoriums. (3318 

Berlin, den 25. Febr. 1898. 


Die Direction. 
Sanden. Schmidt. 


Zu haben 


in den meisten Colonialwaaren-, 
vroguen- u. Seifen-Handlungen. 


Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


ich das 


Special-Geſchäftes 
von Portechaiſengaſſe 8 nach 
Kohlenmarkt No. 8 
erfolgt am 1. März. 


Paul Ortmann, 
Handihuh-Zabrikant. (3409 


käuflich erworben habe und übernehme dasſelbe am 
1. April dieles Jahres. 

Das altbewährte Nenomms bes Hauſes werde 
ftets bemüht ſein durch aufmerkſame, prompte Be- 
dienung und durch vorzügliche Küche zu wahren. 
um seütieft geneigte Unterſtützuns meines Unter- 
nehmens bittend, zeichne mit 


aller Hochachtung 


M. v. Wolski. 


3. 
4 


Zuckerrübenſamen. 


Soweit der Vorrath reicht, gebe ich meinen Elite- 
Zuckerrübenſamen, welcher die beſte Gewähr eines hohen 
Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, 
in naturtrockener, hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von 
Maar 28.00 per 50 Kilo netto incl. Sack frei Waggon 
hier, unter näher ju vereinbarenden Zahlungs 2 = 


Mufik von R. Bial 


„Fran Schieke. 
Ludwig Lindikoff. 


dingungen ab. (311 1 AR 
= Zelir Cerche, Stubenmalern . Mar Nirichner. 
DFTHOMPSONS Erfte Schleſiſche Rübenſamenzüchterei Fieber : Zannp Rbeinen, 
2 e, ... ee 2 a Grüner. 
E H. Rohde, Kurtwiß. „Ich bin überrascht von der sicheren Wirkung der reed — BR —.ñ ER ar Be ne 
SEEN RETTET D 6 Bornemann, Keilerwirtb ::: Ernſt Arndt. 
N „Opal asta i, Kahle EEE 6128 Scholl. 
12 2 H Stahlmann „een 0. 0 » \Qugo Gerwink, 
= Anzeigen jeder Art %% © >». > 0 & se. Alekonder Galliang, 
— gi „Opal-Pasta‘* bestreichen. e Züßiermeilter ET er 
| haben - N alsdann trocknen lassen in Conſtabl . iſtian Eggers. 
tte Stubenmädchen MNarte Bendel. 
2 ö und herausbürsten! 1 Jäger, 8 „„ ee ing: 


großen Erfolg 


wenn ſie in den in Marienwerder erſcheinenden 


Neuen 


Veſtpreußiſchen Mittheilungen 


(Publikations- Organ der Behörden) 
zur Veröffentlichung gelangen. 
Der Zeilenpreis 


beiträgt für Inſerate aus der 
Provinz MWeitpreußen nur 12 3, für 
ſolche außerhab derielben 15 2. 


Dillgurken 


ca. 30 Schock hat billig abzugeb 


Bernh. Kurowski, 
_Baumgarticesafie Nr. 29. 


ATENTE| 

Mufterihut 
beſorgt und verwerthet 
C. v. Oſſowski, 


Würde ich diese , Opal. Amanda ; 
Pasta" schon er 10 Laura Harfeniſtinnen \ 
Norma 8 Ida Calliano. 
Jahren gekannt haben, I Bachebrett. Ziötiit und Bolhsfänger .. . Alfred Meyer. 
hätte ich ein kleines Ver- Frau Schwabe, Wäſcherin Henriette Schilling. 
Conſtabler, Gäſte, Masken, Volk, Siſchweider, Ausrufer. 
Zeit: Die Gegenwart. 


Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende nach 10 Uhr. 


Montag, den 28. Februar 1898. 
Außer Abonnement. P. D. &. 


Bei erhöhten Preifen. "SE 
Letztes Gaſtſpiel der Kgl. Kammerſängerin 


Fanny Moran-Olden. 


Der Prophet. 


Grohe Oper in 5_Acten nach dem Franzsſiſchen des C. Seride. 
Deutih von Rellftab. Muik von Giacomo Menerbeer. 
Regie: Iofef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 

Perſonen: Br 2 
a 075 iR ari Gjiroralka, 
Bertha, — 2 bar , denn Erinnias. 
—j— „ = 17,2% 10, Eduard Nolte. 
| Miedertäufer ee. ee oſef Miller. 
3.darias Hans Rogorſch. 


Graf Oberthal „ Beorge Beeg. 
Ariegshauptmann + + « .. Emil Davidjohn, 


SEIFEN-PULVER 


ist das beste und im Gebrauch 
dilligste und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Anna Kutſcherra. 
+ (Louile Oldenburg. 


mögen sparen können, in- 
dem ich alle Kleider selbst 
reinigte“. (493 


ri 
U. er 


FUN 6) 
Opal-Pasta. Tube 50 Pf. 


Engros-Lager: Albert Neumann. 


Man achte genau gu der 
„Dr. Thompson“ 
u. die Schutzm. „Schwan“. 
CCC 
„ Preisgekrönt, we 
} Phönix-Pomäde 


ist d. einzige reelle, sell 

- Jahren bewährte und in 
seiner Wirkung unüber- 
troffene Mittel zur Pflege 
u. Beförderung e. vollen 
u. starken Haar- u. Bart. 


Die Druckerschwärze! 


Es ist geradezu humoristisch, wenn 
man den Aufwand von Druckerschwärze 
und Phrase beobachtet, der manchm 
aufgewandt wird, um ein mangelhaftes 
Fabrikat an den Mann zu bringen. Diese 
Art der Reclame ist für die Welt im All- 
gemeinen nicht nutzbringend, donn nur 
eine Ankündigung, . — ee zum 
lattes mit einem wirklich guten f. e 
bekannt macht, kann für alie Theile nütz- 


Gebr. Hoppe, 
Pariümerie-Fabrik, = 

SW. 
In Danzig Haupi-Depot: Albert 
Neumann, Langenmarkt 3, ferner 
u haben ber Herrn Cietzau, Holz- 


* 7 
9222 
„ 2 * 


Ein Bauer Heinrich Scholz. 


ark! 1 u. in der Glephanten- | 
A itgaſſe 15. Ingenieur, a lich sein. Man liest 2, B. die Wunzer- Sr „ N 

pothehe, Breitaaſſ Berlin W. 9, für lichsten Annoncen und Druckschriften, Ae den, Ritler, Bürger, Dolk, Golbaten, Magen. 
Ort der Handlung: 1. und 2. Act Holland, 3., 4. und 5. Act im 


— Be f re it B | Eu urch deren sich Händler bedienen, um die losen 
to ist da 


i deren Cacaos an den 
ich vielen Anderen von Magen 5 Klemt, — 9 — 4 und doch kauft man 
werden, Verdauungsſtör ung. atouſten-Sabrik 


mer Appetitlofisheit ꝛc solche Cacaos nicht zweimal, denn nur 
eryen, etitlofigheit 2C.. 
a Wünschelburg l. Schl. 


i irklich guter Cacao, wie Cacao van 
Leif ae gern.unen! Sanden ! auf die Dauer. Cacao 
se {ne Auskunft, mie ich unge. empfiehlt ſeine 6 mal 
u 
F 


und bei Münſter. 
Ji des Fanny Moran-Olden. 


Im 3. Act: Redowa. 

Arrangirt von der Balletmeiſterin Leopoldine Gittersbers, aus- 
geführt von derielben, Anna Bartel, Emma Bailleul, Selma 

von Daſtöwshi und dem Corps de Ballet. 
Aafieneröfinung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10% Ubr. 
Dienstag. Abonnements - Dorftellung. D. B. A. 12. Rovität, 
Zum 6. Male. Bei ermäßigten Preisen Eine tolle Nacht. 

Mittwoch. Außer Abonnement. D. B. B. Abikieds-Benefiz für 
Ernit Arndt. Der zerbrodene Krug. Cuſtſpiel. Hierauf: 
Ayrin- Puri. Große Poſſe mu Geſang. 


»olohe slich leicht verdaulich un 

ud geworden bin, (96 M roul,., Jaloufien u. 5 im Gebrauch mille N an Versuch schafft 

Bimoch, kat. Förſter a. D. I tollläden. (3069 Jedem über diese Punkte Gewissheit. 
fen, Bolt Nieheim i. Meiti: Drewblall gratis. 


Behandt, d. i 
1. „Zraturheilk. Beni. Agenten 


b. offende etc, Fr. Metlime, 
880 Lür Privatkunden allerorts gel. 


i Houten ist wohlschmeckend, nahrha 
et meines hohen Atters wieder A präm.neuartig.Hol- acht 1öslh ist w 


€ femme, Berlin, Friedrich 
aße 6. Au- w. briefl, 


Vorzügliche Negenſchirme von 1 ME. 28 Pfg. 


Enol. Tüll⸗ Gardinen, 


W yet > pr Ditragen 


wunderhübſche neue Muſter, 


Fil. Til-Gardintn, 


Thürgardinen Fr p.. e 34 Pf. 
nn und Rouleauxkanten. 


große Breiten, mit Band eingefaht, 
das Meter 15 Big. bis 1,08 Rl. Bardinen» und Portieren⸗Halter, 
weiß, das Paar 10 Pf., bordeaux, das Paar 15 Pf. 


2 FEE 
Marguilenfranzen Mit. 15 Pl. ee tolh u. blau, Ntr. 3 Pi. Bülldenfranzen Mit. 13 0 Bonyons Stück A Pf. Nouleaurſchnur Mir. 2 fl. 
Teppichfranzen Mkr. 14 Pf. Teppigband Mit. 10 | 


Rouleaup-Röperkante Mtr. 19 Pf. Gardinen-Rofetten mit Schraube Stück 15 Pf. Da. Möscilänur Mtr. 6 Pf. 


Selten günſtige Kaufgelegenheit 


in Leinen- u. Baumwollenwaaren, Tricotagen, Wollwaaren, 
Wäſche-Artikeln und Kurzwaaren. 


x " u - diefer Artikel, um ſpeciell Nähmaſchinen u. Fahrräder zu führen, 

9 6 hat Herr Georg Geleinehn, Elbing, mir fein umfangreiches 

Vaaren-Lager, beſteh. aus Kurzwaaren, Tricotagen, Wäſche, Leinen, 

8 EN > * Baumwollwaaren ıc. verkauft u. ftelle ich daſſelbe von morgen ab 
zu Aufsehen erregend billigen Preisen zum Verkauf. 


Die Preife gelten nur für den Vorrath, da ein Ergänzen des Elbinger Lagers ausgeſchloſſen iſt. 


Der bequemeren Ueberſicht wegen find die Ausverkaufs-Artikel geſondert ausgelegt und lade ich zu recht zahlreichem Beſuche, 
auch Nichtkäufer, ergebenſt ein. 


Paul Rudolphy, Danzig, Langenmarkt Nr. 2. 


& 1. Tunit SEPP Sa" e SER, e cent SEE BOHREN I Nüiterdonlas r rnb uf 
5 —ꝛ— —— nm 


Preis⸗Ermäßigung für Gardinen. . Strohfut: Fubu 
Reſte Gardinen 9 n 


Danzig, 
in Stückwaare. 


> Modellbüte. Eniton 1898. 
in Reſte, Ga rdinen 


Reichhaltiges Lager 
we: Reſte einzelner Stores 
ſittrage, Lamhreguins, Gardinen-Nessel 


Neu heiten der Putzrauche. 
Potrykus & Fuchs, 


Billigſte Bezugsquelle für Buse A fte. 
Formen -Zableau gratis, franko! 
4 Gr. Wollwebergaſſe 4. 4 Gr. Wollwebergaſſe 4. 
Leinen- und Manufacturwaaren-Handlung. usſtattungs-Magazin für Wäſche und W 


Bis Mitte März 


Total-Aus verkauf 


folgender gutsortirter Waaren-Posten wegen Geschäfts-Verlegung nach 
empfiehlt (1915 


Langgasse 74 n be 


Zu bedeutend herabgesetzten Preisen! Anerhannt vorılal, 


Seidene und wollene Kleiderstoffe, 
Reste und einzelne Roben besonders billig, 

Fertige Kostüme, Kostüm-Röcke, Blusen, 

Matinces, Morgenröcke, Kinderkleider, 
Unterröcke, Schürzen, Einschüttungen, | 
Bezüge, Damen- und Kinder -Wäsche, Herren- -Oberhemden, 

Herren-Kragen, Herren- und Damen-Regenschirme, 

Portièren, Tischdecken, Steppdecken, wollene Tücher, 


ee Plomben, 

J. Lessheims Möpei-Fahrik, künft „Zähne, 
Geihäfts-Räume:  ‚zegrünbe; 18689  „Lager-Räum Conrad Stein erg, 
4. Damm 13. Ba für 5 85 „rl Fraben 93 Sangeseneke g Walks. 

„ 0 . ——— — — 
Wohnungs⸗Einrichtungen i 

hni ee ch ng Dr. Thompson 8 
Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, Seifenpulver 

a . 


Kleiderſchränke, Vertikows, Vettſtellen. Tische billafle'und Dequemite 


ind in großer Auswahl und 8 fauberfter Ausführung Waſchmittel der 
G 20 Welt 


Um ſich vor Nachahmungen 


zu ſchützen, bitten wir, 
auf unfere Firma, Ort und 


Continental 


Vorſicht bei der Wahl von Pneumatics. Verlangen 
Sie ausdrücklich „Continental- Pneumatic“, Fragen Sie 


ten. 
General - 1 für Danıl 
und Umgebu 


ER g Fachleute über dieſen Reifen, und Sie werden nur Schulz & Land wehr. 
Spitzen, Kleiderbesätze tc. ete, Gutes in Belus auf Haltbarkeit und Elaſticität hören. Dentsche Benedietine- 


„Continental Pneumatic“ iſt Überall bekannt als 


‚Liqueur-Fahrik 


Friedrich & 95 5 
Waldenburg i. Sch 


- Sammlungen. 


Zur Einrichtung von 
Mädchenheimen 


Bogen Iense ein von: 


7b Te |) münfierbera 20 
Görbersdorf in Schlesien. A2 


0 I — | 


Von Mitte März ab Langgasse 74, bisher Konfektionshaus diese & Katterfeldt! 
1 er Marienburger privat - Yan 


hen litt ＋ zu: 


55 91180 verlaffen 
5 wär 70 


bester Radreifen 


5 — 
Die Herren Actionäre w ME rn fühle, wofür ne A 
14 


31. e Generalverfammlung 


Fasten 20 auf Montag, den 14. Märt d. J., Nachmittags 5 Uhr, Heilanstalt für Lungenkranke von e um aufkagt unjeres 
Blin das Coal des Herrn ana ‚Hotel König von Breuben“, heutigen 7 ummer liegt — ro- 
en a abe be, ‚meinen leibenden Dit Dharienburg, ergebenit eingeladen, 1. Dr. Herrmann Brehmer, E S 
ment en + angen Begründer der heut massgebenden 
E ei umlo 15 Aa Grofäire Nackt ms zu ben a8 Stafuts 6 Gegenſtände. e 00 r. ned, ud be * —— — 
Schindelmeiſter, ber 6 nli a tende ‚ge ellſchaſter roiessor T. me Obe Druck und Verla 
‚Raftenburg Oſtpr. Aunsente Er — Hess. * ve 12 40 ft UHR: Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. von A. W. Kafemann in 2 


Berliner Plaudereien. 
Don 
6 Del. 
Gefellihaftsmeden. Der Fünf-Uhr-Thee und 
mas man bei demſelben plaudert. 

Bekanntlich haben wir in Berlin keine ein- 
heitliche Efjenszeit — das iſt neben vielen anderen 
Dingen für unfer „Großſtadtgethue“ ein be- 
ihämendes Eingeſtändniß. dem Fremden gegen- 
über reißen wir uns daher ſelber mit der luſtig 
klingenden Behauptung heraus: „Bei Beſuchen 
kann man von 1 Uhr Mittags bis 7 Uhr Abends 
den Leuten in die Suppe fallen“. Angenehm klingt 
die Thatſache aber weder den Beſuchemachenden 
noch den Empfängern dieſer Artigkeitsbezeu- 
gungen. Man hat doch eigentlich meiſtens die 
Adſicht. ſich zu ſehen. Der Beſcheid, die Herrſchaft 
iſt beim Speiſen, treibt ne 2 125 > tat 
man die Thatſache verheimlichen, nimmt ma 
den Beſuch — jo hat man die tröftliche Ausficht 
auf kaligewordene oder verkochte Speiſen. Das 


ift das in die Suppe fallen — für den einen 


Theil der richtige Reinfall. Vor 


der anderen 0 
101 iſt nicht paſſend, dis 


uhr Beſuche abſtatten 
sie Er man es en suite, dann wieder 
zwiſchen fünf und ſechs. Aber jede Familie 
hat dazwiſchen ihre andere Mittagsſtunde — in 
Beamtenkreiſen iſt fie früh, in vielen Bankier- 
häusern ſpat, ſelten nach engliſcher und framzöſi⸗ 
ſcher Tageseintheilung um ſieben Uhr, Während 
wir jo gern ausländiſche Moden und Sitten nach- 
ahmen, verſchließen wir uns den praktiihen Ein- 
rintungen des Kuslandes oft gänglich. Zu dieſen 
remne ich auch das Derlegen der Hauptmahlzeit 
in die Adendſtunden. Wir unterbrechen den Tag 
in der Mitte, haben als Geſcäftsleute Zeitverluſt 
durch das Hin und Ker nach der Familien- 
wohnung, rauben uns die Gemüthlichneit und 
Beha lichkeit des Ausrubens in den Abend- 
funden. Berlins reger Geſchäftsverkehr, feine 
ganze haſtige Art der Arbeit in allen Kreiſen 
wieſe naturgemäß auf die engliihe oder framyö- 
ſiſche Zeitei theilung hin. Hauptſäwlich ſind es 
die Schulen und öffentlichen Inſtiiute, die noch 
an dem alten Zopf feſthalten und es den 
Zamilien unmöglich machen, ſich den Tag 


prahtiiher zu geftalten — vor allem aber die alt. 


berzömmichen Bureauſtunden, die müſſen 
noch genau ſo gehalten werden, wie vor fünfzig 
Zapren. Damit die Perſon, welche man beſuchen 
will, zu treffen ift, hal unſere Damenwelt die 
neue Sitte des „jours“ oder „five o clock“ ein- 
gefünri — erſt gan) ſchüctern und vereinzelt iſt 


auſer mit großem Bekanntenkreis auf di: 
ee et Und das findet allfeitig 
A kang. Freilic, um einen intereſſanten Fünf- 
unrive: zu haben, muß der Derkehr ein leb · 
haſter fein, ein Kommen und Gehen, ein Zu- 
lammentreſſen m 


Zahl der Muſen 

tröpieinder Beſuch, jo ein Warten oder Daſitzen 
mit zwei, drei Perſonen ift das Langmelligite, 
was :5 giebt und kann den feften Empfangstag 
zu einer Leidensſtation machen. Denn bat man 
ſeine Karte mit dem „Ju Hauſe“ oder der 
„freundlichen Einladung“ zur Theeſtunde an dem 
und dem Tage einmal ausgeſandt, dann muß 
man auch zu Kaufe fein und es giebt keine Ent- 
ſwul igung zwiſchen Himmel und Erde, die einen 
di ſer Pflicht enthöde. 5 

Hat man aber das Material zu ſolchem Fünf- 
uhr veſuch, fo kann die Stunde beinah amüſanter 
werden, als das Sitzen bei einem großartigen 
Diner mit irgend einer aufgegwungenen Nachbar- 
ſchaft. Freilich bietet man an nulinariſcen Ge- 
nufien nur die Taſſe Thee und das Küchlein 
dazu, aber was wird an Plauderſtoff da flürfig, 
was an Mediſanc-, wie viel Beiträge zur Chro- 


dieler Zünfuhrtvee aufgetaucht. jeht haben ihn 


it Cewien, die anregend wirken, „Gabe — at — hätte man mifl 


"pollftändig wird. So ein | f 


Gonntag, 27. Februar 


— ee unserer Mn nennen ie zuge 


nieque scandaleuse und vertueuse werden 
ins Haus gebracht. „Wiſſen Sie ſchon?“ Ein 
noch unter der Aſche glimmendes Serücht — 
man ſpricht noch nicht davon — mon j iſchelt erſt! 
Und welch bedeutungsvolles Lächeln — ein 
Achſelucen! Wenn der Fünfuhrthee der Tod 
der Kaffeeklatſche iſt, fo iſt er eine Erweiterung 
der geſprocenen Zeuilletons, der neueſten Nach- 
richten. Man kommt im Gtraßenkleid und mit 
elegantem Hut, mit weißen Kandjhuhen, man 
darf in der Geſellſchafts- und Theatertoilette er- 
ſcheinen, wenn man noch „weiter muß“ man 
kann ohne Kut daſitzen und ſich der Kandſchuhe 
gemüthlich entledigen — es iſt alles erlaubt, Und 
die Herren find willkommene Gaſte. Nicht alle, 
die gut zu plaudern wiſſen, haben freilich in den 
Nachmittagsſtunden von Berufs wegen Zeit — das 
liegt wieder an der Tageseiniheilung. Sonſt 
könnte es den Neunubrempfang geben, der in 
Paris und Rom die Gaſtlichzeit in jo reizender 
Weiſe erleichtert. Unfere Theater find zu ſpät 
aus, als daß man dann noch Empfänge ver- 
anſtalten könnte — freilich auf Bälle und zu 


großen Geſellſchaften kann man gegen elf 
Uhr kommen. Wäre unſere Tiſchſtunde zur 
Adendzeit, fo fiele auch das Naqhteſſen 


nac dem Theater fort — jedenfalls eine Ein- 
richtung, die geſundheitsfördernd wäre. Die 
Damen in Paris und London empfangen jum 
Junfuhrthee in einer beſonders chiken Zoilette — 
bei uns ift man im Haus kleid, gan anſpruchs⸗ 
los. Man ſitzt neben dem Samovar, der es ſo 
gemüthlich macht, neben der Theemaſchine und 
reicht den Labetrunk felder — wo man auf 
größeren Beſuch vorbereitet iſt, muß freilich die 
Dienerſchaft heifend eingreifen. 

die Kunſtausſtellungen, der Reichstag. das 
Theater nehmen neben dem Gejpräh über die 
lieben Nächten den breiteften Raum in der Unter- 
haltung ein. Stücke — und Perföniihkeiten. Es 
platzen natürlich alle Richtungen aufeinander — 
da ſint, wenn es literariiwe Rreiſe betrifft, der 
Anhänger der alten Richtung neben dem ganz 
Modernen, der alle Cıteratur abwärts von Haupt- 
mann gar nicht mal kennt und ſelbſtverſtändlich 
verdamint, da ſieht man das Schütteln grau- 
baariger Köpfe und das Hintenübermerfen junger 
— ſpricht man von Fleiß, ohne welchen ſeloſt das 
Genie nichts erreicht und von „Stimmung und 
Ausreifenmüſſen“ — das ſind Schlagwörter 
Jung-Deutſwiands! „Ach“, jagt dann wohl ein 
Alter mit weiſem Lächeln: „Was die da ſo reien, 
erleben — haben wir ſchon lange vergeſſen.“ 
Und die Jugend ſpreizt fin: „Man muß uns 
Platz machen. Das Recht des Neuen — das 
2 des Stärkeren, Sie wiſſen ja — Nietzſche 
ag 


„Die ſchöne 5. hat den Grafen 3. verabſchiedet 


— iſt aber ſchon in anderen feſten Händen, mein 
lieber Baron!“ 


en ſollen.“ 
mit einem feuerrotven Hut auf 
und gefärbten Haaren. 

„Sein Sie ſo gut“, ruft ein behäbiger Bankier, 
„jo etwas zähle ich nicht unter die Aunftgenüffe, 
das iſt ja Barbarismus — ſo ne moderne Art 
von Zolterqualen. Wie kann Ihnen denn hinterher 
das Eſſen ſchmecken?“ 

„Aber prächtig — Auftern bei Dreffel. Zacconi 


2 rss. 


war auch da, denken Sie, ſaß uns gerade gegen-. 


über und vertilgte eine Unmenge! Und fo viel 
Gect! Natürlich, nach der Anfrengung!“ 

„Dervältnißmäßig wenig Derlobungen in dieſem 
Winter“, meint eine alte Profeſſorin, die ihre 
Wittwenſchaft mehrmals erlebte, „es ſieht aus, 
als fla:tert die Liebe mit dem Idealismus aus 
der Welt — und wenn es erſt keine Ideale mehr 
giebt, wie traurig wird es dann ſein.“ 

„Dafür fett die ernſte Arbeit ein!“ ſagt eine 
—ĩ p 2.15 SCREEN TE 


Sterben 
- Blondine 5 
den gewellten | geführt zu werden, ſich drängen. wie fie ſwmeicheln. 


junge Studentin der Mebijin — „der Kampl 
ums Dafein wird jet energiſch geführt, auch der 
um unſere Rechte.“ „Ah — Emancipation“, ſtößzt 
ein Backfiſchchen ein anderes an, „du, laß dich 
damit nicht ein. Lieutenant v. Stein ſagte mir 
auf dem letzten Bajar — ich habe doch in vieren 
dieſen Herbſt verkauft — vor dem Wort nahme 
felber ein tapferer Krieger Reikaus. Selbständig - 
keit ſuchende Frauen, das wäre — ich weiß nicht 
— heißts Anomalie?“ 

„Es ſind meiſtens die, welche nicht die Mittel 
haben, die bewußte Caution zu ſtellen —“ 
„Nun, die habe ich — und weit mehr. Dater 
ſagte, ich ſolle das wiſſen — daß ich mich 
nicht zu billig —“ fie erröthet und ſtockt und 
verſchweigt das nächſte Wort. Aber ihre kleine 
geſcheidte Nachbarin, auch ein modernes Mädche 
weiß ganz genau, daß „verkaufen“ damit ge 
meint iſt. 

„Unſeren Wärmehallen dürfte ſich wieder ein 
größeres Intereſſe zuwenden“, ſagt ein kleiner 
weißbärtiger Herr, der mit an der Spitze der 
Wohlthätigkeitsanſtalten ſteht, welche ſich des 
hungernden und frierenden Arbeiters, der Arbeit- 
ſuchenden, der zur Winterszeit Obdachloſen an- 
nehmen. „Sie find nun längfi wieder eröffnet. 
Wir geben neben dem Aufenthalt in unſeren 
durchwärmten Räumen an verſchiedenen Orten 
der Stadt auch billige Speiſen. Für eine Taſſe 
mit Milchkaffee ſind vier Pfennig zu entrichten, 
dafjelbe für eine geſchmierte Stulle. Der Teller 
Suppe iſt mit fünf Pfennig zu bezahlen, ſieben 
find zu entrichten, wenn Brod dozu gegeben 
wird. Ja, ja, meine Gnädige“, zur Jucconi- 
Schwärmerin gewandt, „darüber haben Sie wohl 
noch nicht nachgedacht, daß das für die Kermſten 
und Elendeſten eine große Wohltvat iſt — daß 
aber ſehr viele ſind, die auch die paar Pfennige 
für den wärmenden Trank nicht haben und die 
hohlaugig und neiderfüllt nach den Zahlen- 
den binüberſehen!“. Er bekommt ein halb 
verlegenes Lächeln „Unſere Zeit lehrt 
uns“, fährt er milde fort, „um uns und in uns 
zu blicken. Sie legt dem Befienden Pflichten auf 
— und nicht viele Jahrzehnte werden mehr ver- 
gehen, da wird man nicht ſagen bewundernd: 
Das ift ein reicher Mann — ſondern man wird 
darüber reden, wie er feinen Reichthum zum 
Beſten ſeiner Mitmenſchen anwendet.“ In einer 
anderen Gruppe wird erzählt: „Wiſſen Sie ſchon. 
der Graf Nordland hat ein prachtvolles See ſtuck 
von D. angekauft und der Zabrikant G.Imann 
eine pleftiime Gruppe von E. und die ſchöne 
Frau Meyer läßt fin wieder einmal von J. malen 
— natürlich für zwanzigtauſend Dark.“ 

„Die glücklichen Künſtler! Ja, die bekommen 
noch Bestellungen, das iſt der Mühe werin!“ heißt 
es. Und noch andere mit Aufträgen Beglückte 
werden hergezählt. 

„Meine Herrſchaften, wiſſen Sie denn auch, wie 
ſuwer es ift für die Kunſtler, ſich Aufträge zu 
perjd 


e Aünftier die Salons an d ein- 


bitten, ſich demüthigen, wie fie rückſichtslos mit den 
Ellbogen drängen und ſich athemlos laufen, um 
vor anderen durchs Ziel zu gehen —, hat der 
Kunſtler, welcher der Aufträge bedarf oder eine 
Arbeit verkaufen will, eine geſellſchaftlich ge- 
wandte Frau, die es verftebt, die Unterhand- 
lungen einzuleiten, jo iſt das ein Doriheil. da 


gievi es dann aber dieſen kluger und geſchickten 


Leuten, die wiſſen, daß die Kunſt nicht lein 


nach Brod geht, ſondern daß ſich auf das Wort 


Kunſt auch Gunft reimt, andere gegenüber, die 
ganz unfähig oder trotzig oder unbegılflih find, 
Chancen und Beziehungen zu ſuchen oder aus- 


zunutzen, die ftehen dann dei Seite und ballen 


die Zauft öffentlich oder in der Taſce — fie 


halten ſich für ebenſo begabt, wie jene Jlückh-⸗ 


licheren, find es gewiß auch, aber fie haben icht 
—— > EEE N ZEV A AT EEE 


Zenilleton, 


* (Nachdruck verboten.) 


Die blonden Frauen von Ulmenried. 


Eine Jamiliengeſchichte aus vier Jahrhunderten 
x von 
32) Eufemia v. Adlerstelb-Balleftrem, 


Don der Wand des goldenen Salons herab 
lachte ein entzückendes Bild Daphnes in Paſtell, 
jüngſt erſt in Dresden gemalt, ein Kunſtwerk, das 
ihm das einzig Liebe aus jener Periode war, und 
auf dem mit Perlmutter incruftirten Tiſchchen 
darunter, auf welchem in der  koftbarften 
ch neſiſchen Daſe eine Fülle ſpäter Roſen 
duftete, lag ein Billet, darauf ihre kritzelnde 
Ainderhand mit zitternden, nervöſen Charakteren 
geſchrieben hatte: „An meinen Gatten.“ 

Seltſam angemutbet riß er das Papier aus- 
einander — es enthielt nur wenige Zeilen. 

„Ich gehe auf Nimmerwiederſeten “, ſchrieb 
ſie. „Geſtern noch hab' ich es nicht gewollt, 
aber es ift ſtärker als ich. Ceb' wohl — 
Daphne kann ohne Apoll nicht leben.“ 

Und als er gelejen, da jank der ſtarke Mann in 
die Kniee und rang die Hände in ſtummem 
Zammer und die Stunden, die in der Einſamkeir 
von Moncaprice über ihn dahin ſchwebten, fie 
wußten zu jagen, wie ein redliches Männerherz 
rang mit ſich und dem Verſucher, der ihm die 
Waffe des Selbſtmörders in die Hand drücken 
wollte. E 

Als er dann mit ſich fertig war und er ge- 
browenen Herzens, vernichtet und gebeugt, ſich 
anſchickte zurückzukehren zu ſeiner Pflicht und 
ſeinen verlaſſenen Kindern, da warf er den 
Schluſſel des Pavillons in den Teich — drinnen 
im Schloß aber ſtrich er auf ſeinem Stammbaum 
mit feſter Hand ihren Namen aus, welcher 
Schmach und Schande über ihn und den Namen 
derer von Ulmenried gebracht. 

Daphne kehrte nie wieder dahin zurück, wo 
e Jahre lang zufrieden und glücklich war. Zwar 
börte ihre Macht, ihre Pracht und Herrlichkeit 
auf, als der Ehurfürſt nach wenigen Jahren 
farb, aber fie verblieb in ihrem kleinen Palais 

Dresden, umgeben: von einem Areife, welcher 
der ehemaligen „Sreundin“ des jeligen Herrn 


Freiherr 


forifuhr zu huldigen und gewiſſermaßen einen Hof 


um ſie bildete. Sie hatte den Namen ihres 
Gatten abgelegt und mit einem fürjtlihen 
Phantofienamen vertauſcht. der durch fie eine 
traurige Berühmtheit erlangte, aber mit 
ihr erloſch, als fie ihrem hohen Freunde. 
ihrem Apoll bald dahin nachfolgte, wo fie 
ſich vor einem Köheren zu verantworten hatte — 
jenſeits der Sonne, das Belajiete jo gern zum 
Nichts, zum Nirwana machen möchten, zu dem 
die aber freudig und mit der Hoffnung auf ein 
ewiges Leben eingehen, die reinen Herzens durch 
dieſes Thal der Thränen gewandelt ſind, ohne zu 
ſtraucheln. Doch viel, viel früher als fie ihre 
Augen ſchloß vor dem gewaltigen Sieger Tod, war 
die blonde Freifrau Daphne v. Ulmenried ge- 
ſtorben für das treue, redliche Herz Friedrich Ceo- 
polds, ihres Gemahls, der ſie mehr geliebt, als ſie 
je geahnt hat. Er hatte ſeit der Stunde, da ſie ihn 
verlafjen, nie wieder ihren Namen genannt und 
auch ſeinen Kindern hat er denfelben nie gelehrt, 
doch als er geſtorben war, fanden fie auf jeiner 
Bruſt in goldener Kapſel ihr holdes Bild nebſt 
einer Locke ihres blonden Haares, und dieſe 
ſtummen Zeugen erzählten beredt von ſeinem 
Lieben, von feinem Schmerze und jeinem Ent- 
ſagen und was er gelitten um Daphne, die Ber- 
lorene, die wie der Falter nach dem Lichte, ihrem 
fonnigen Abgott Apoll nachgeflattert, geblendet 
von ſeinem Glanz, und ſich dabei die Schwingen 
verſengt hatte für Zeit und Emigkeit. 


IV. 

Kismet. 

Es war auf Capri, dem „felfenumgürteten 

Eiland“ der Odyſſee, der einſt fo berüchtigten 

Reſiden; des Kaiſers Tiberius, darauf dieſer 

Be gehauft wie jener König in Uhlands 
Ballade: 


1880. 


N 5 — — fo finfter und fo bleich, 
Denn was er ſinnt ift Schrecken, und was er blickt 


2 3 iſt Wuth, x 

Und was er ſpricht ift Geißel, und was er ſchreibt, 

iſt Blut. 

In den Ruinen der Dilla Tiberiana ſtand an 
einem köſtlichen Frühjahrsnahmittage der 
e Hans Ulrich v. Ulmenried und 
gedachte dieſer Worte, indem er ſinnend die 
Arditehturfragmente, Gewölbe und Moſaik- 
böden dieſes großartigen „Liedes aus alter Zeit“ 


dunkle Stunde gebracht. 


betrachtete. Auf der Höhe der Dilla, unmittelbar 
davor, lag der berüchtigte Salto, jene thurm- 
artige Brüſtung, welche 240 Meter how ſchroff 
über dem Meere hervorragt und von weicher der 
grauſame Stieſſohn des Auguftus die Angeklagten 
vor feinen Augen hinabſtürzen und fie hren salto 
mortale machen ließ. 

„Da war das größte Raffinement altrömiſcher, 
überfättigter Genußſucht — den ſchrecklic- ſchönen 
Tod in dieſes Paradies zu verpflanzen“, dachte 
der Fremdling. „War dies das Einzige, was 
den Sohn einer Livia Druſilla noch zerſtreuen 
konnte?“ 

Träumeriſch ſchweifte ſein Blick hinaus auf das 
weite, blaue Meer, über dem jener goldige Duft 
ſchwebte, den man nur an den Küſten des Tyr- 
rheniſchen Meeres ſieht, und unwillkürlich breitete 
er mit tiefen Athemzügen die Arme uus, denn 
ein langgehegter Wunſch war ihm durch dieſe 
Reife nach dem gelobten Lande Italien erfüllt 
worden, und Hans Ulrich v. Ulmenried ge- 
hörte zu der auserwählten Schaar italieniſcher 
Pilger, welche das Käßliche dort nicht jehen, 
ſich durch Ungeziefer, unverſchämte Hoteliers, 
unangenehme. Pafjagiere und andere kleine Un- 
bequemlichkeiten die Laune nicht verderven, ſondern 
nur voll und ganz die Schönheiten der Natur 
und Aunft diefes herrlichen Landes auf ſich ein- 
wirken laſſen. Wohlvorbereitet hatte er es be- 
treten, er brachte Enthuſiasmus und Verſtändniß 
für die Kunſiſchätze mit, ein reiches hiſtoriſces 
und archäologiſches Wiſſen, und last not least, 
ein warmes Herz für alles und jedes, gewürn 
durch jene Doſis Humor, welche durch ihre Der- 
wandtſchaft mit optimiſtiſcher Lebensanſchauung, 
jeden Einblick in das Leben und Treiben anderer 
für den glücklichen Beſitzer dieſer Gonesgabe um 
ſo genußreicher macht. 

Cangſam, Schritt vor Schritt, war er vor- 
gedrungen und endlich bis Capri gelangt. Es 
hatte ihm leid gethan, aus dem Orte zu ſcheiden, 
den er zuletzt beſucht, — es war alles jo fremd 
artig, jo reich, fo köſtlich, und daß man ſich 
überhaupt einmal von Rom trennen müſſe, 
ſchien ihm falt undenkbar, wie er jetzt meinte, 
daß es herrlich fei, fein eben auf ber lachenden 
Zelieninfel im Torrheniſchen Meer zu veriraumen. 

Seln Leben hatte ihm bisher auch manche 
Als junger Offizier 
große Jahr 1870 


hatte er xuhmreich das 


kleiner 


„ — 
n it und n wird? Na ende May 


Kösun: 0 


Beilage zu Nr. 23053 der Danziger Zeitung. 


zu dem Talente das Talent bekommen, auf dem 
Arbeitsmarkt am lauteſten zu ſchreien, am 
ſchnellſten zu laufen — verachten das alte 
Sprichwort, daß „Klappern jum Handwerk gı- 
vert“, und fie müſſen es empfinden, daß aus 
„Glück haben“ eine wichtige Sache iſt.“ 


Ja, worüber redet man nicht bei einem 
Jünfuhrthee? die Themen find fo uner- 
ſchöpflich, fie werden flüchtig und ern 
behandelt, je nach dem Menſchenmaterial 
und den Intereſſen. Sie ſind aber eine 
gute und angenehme Einrichtung und eine 


ſolche, die ſich auc immer mehr bei uns ein. 
bürgern wird. Wenn es erfi Modeſache iſt, daß 
jede Dame ihren Tag hat, dann werden die 
läſtigen „Diſiten“, wie man noch vor kurzer Zell 


jagte, völlig von der Tagesordnung ſchwinden, 


man wird es aufs Ungewiſſe hinaus nicht mehr 
riskiren, ſeine Bekannten zu beſuchen — ein 
inweis auf deren Karten ſagt ja, wann 
cher treffen. 


RNäthſel. 
1. Charade. 
Wie die erſte ſollſt dus halten 
Iſt das fweite dir beſchert, 
Treu und ſorgſam drinnen walten; 
Glücklich, wer nicht mehr begehrt. 


Kannſt du in dem zweiten haben 
Auch des Ganzen beſte Gaben, 
Trinken ſie mit frohem Muth: 
Freund, dann gehts bir wirklich gut. 


2. Stibenräthſel. 


Nicht jede 3 hat 1 und 2, 

So glücklich fie auch wär“ dabel 
Auch ha'n nicht jede 1 und 2 
Für ſich noch ne beſondre 3 — 
Doch mein’ ich, daß die beſte ſelt 
2 eignen 1,2 — 1, 2, 31 


8. Morträthſel. 
Das Brod, das ich am Bahnhof eſſen wollte, 
Das war es. 
Der Tiſch, an dem ich es verehren wollte, 
Der war es. 
Und meine Stimme, als ich ſchimpfen wollte, 
Die war es. 


wir ſie 


4. 
Denn du mich nicht haft, 
So geht es dir ſchlecht, 
Denn du mich bekommſt, 
So iſt's bir nicht recht. 


5. Anagramm. 


= dient es zur Stütze, dort wirb es gebrochen, 


nd damit nicht immer dem Rechte entſprochen; 
Derfegung der Zeichen ihm Fügjamheit leiht, 
Doch Halt zu gewähren, iſt's jet noch bereit, 


Auflöfungen der Räthſel in Nr. 2304. 
a 4 Se 4 der 2 „%, 3. Geneſſen — ßeneſſen. 


blume. „Ver 8. r. Al 
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; 
Sr u Dictor G. mit zwei Gel 


Anna Behrendt, 
ſtern Role und Dauline- in 
drei Gpajler- 


und Julie Preuß aus Dirſchau: Anne Ewert 
aus Konig: Erna { nus Pr. Stergard; Nofe Heching und 
Mathilde Juhs aus 


ol; aus Graudent: Emma Casjewshi aus DMarienm 


Dt. Krone; Wanda M 


Bluhm und Hedwig Neinlche aus Berlin. 


Theilweiſe richtige Cöſungen ſandten ein: Marie Neubert, Agnes 
rtens, Nichard Jordan, Anna Nehhe, Bertka Neintold, Emilte 

Hedwis Grönke, Martha Reinhardt, Paul Sanıker, Blanca 
Hildebrandt, Anna Rafhhe, inna Becher, Cuiſe Schneider, Julius 


mit durchgekämpft und war dei Gravelotte 
ſchwer verwundet worden, in Folge deſſen 
er den Dienſt quittiren mußte — ein ſchweres 
Muß, denn er liebte ſeinen Stand und war 
Soldat aus Neigung. Später hatte er dann nach 
ſeinem Dater Ulmenried übernommen und ſich 
mit einer jungen Dame vermählt. welche ihm zwar 
eine reiche Mitgift zuführte, aber zu unbedeutend 
war, um ihm zu genügen — es war eine 
Heirath, welche die Däter mit einander verabredet 
hatten und oie zu Stande kam, weil eine Anti- 
pathie zwiſchen beiden nicht beftand, — doch 
zwiſchen dieſer und der Liebe liegt ſo viel 
anderes, von dem die meiſten nichts ahnen. Die 
junge Freifrau v. Ulmenried begann bald nach 
ihrer Vermählung zu kränkeln und ftarb nach 
jahrelangen Leiden kinderlos. Nachdem wieder 
ein paar Jahre ins Land gegangen, feitdem fie 
in ver Ahnengruft beigeieht war, ſchüttelte Hans 
Ulrich den Staud von ſeinen Füßen und machte 
ſich auf die Wanderſchaft, ein freier Mann, den 
nichts an die Heimath feſſelte, denn Ulmenries 
befand ſich unter guter Verwaltung, — der lehte 
ſein s Namens. 

Und nun ſtand er auf Capri und ſah von der 
Billa Ziberiana über den Salto hinweg auf das 
blaue, blaue Meer, das im Abendſonnengolde 
zauberhaft glitzerte und leuchtete und Dabei überkam 
es ihn mi einem Male j0 wunderſam und fein 
Herz begann zu klopfen, wie es wohl geschieht. 
wenn man an der Schwelle eines bedeutfamen 
Ereigniſſes fteht, das unſer Leben in eine andere 
Bahn lengen ſoll. Und doch war für Hans Ulrich 
dieſes Gefuyl gemiſcht mit einem ſeltſamen leiſen 
Grauen, wie er es ſtets empfand, wenn er 
einer Schlange anſichtig wurde, denn da jeder 
Menih feine kleine oder große Idioſynkraſia 
beſitzt, und es Leute giebt, die ihre Faſſung 
angeſichts einer Maus oder Spinne verlieren. 
fo hatte er den Abſcheu dieſer Menſchen vor 
kriechenden Geſchopfen, beſonders aber vor 
Schlangen, von denen er aber wiederum mit den 
Behagen des Grauen las und fie hinter Glas und 
Gitter der zoologiſchen Gärten mit demſelben Ge- 
fuhl betrachtete, daß der Vogel empfinden muß. 
der unter dem ftarren Auge des Reptils ängftli* 
mit den Slugeln schlägt, und nicht von der Gicar 
kann unter dem Bann dieſes Bliches. (Fortj. f. 


fahr; Anna Nichel, Louiſe Wieſe, Hedwig Heyer und Marie Gerlach 
aus Zoppot; Emma Neumann aus Puhig; Olga Behinhe aus Dirſchau; 
Marie Zielhe und Hans Richter aus Elbing; rd Difchemshi aus 
Königsberg: Victor Teubert aus Konitz; Anna Kroll aus 1 
Luiſe Hintz aus Schwetz; Erich Hol; aus Mewe und Franz Oftromshi 
aus Mettheim. . z 
—, 


Gkat- Aufgabe, 

B (Mittelhand) reizt bis Pique-Solo. A (Vorder- 

pan) behält das Spiel. B und C paſſen. A erklärt 
mit den folgenden Karten Zreff-Golo: 

ra] 775 0 ) 


| 
0 
1 


8 


A 


icht dem 
8 4 pat ſchließlich in 


ſeinen Stichen (incl. Skat) 
102 Points. B hat in den zehn Karten 46 Points 
mehr als C. 

Was liegt im Shat? Wie find die Karten vertheilt? 
Wie iſt der Gang des Spiels? 


Verhandlungen des Vorſteheramtes der 
Danziger Kaufmannſchaft. 

Gus dem Protokoll der Sitzung vom 23. Februar.) 

1. Herr Karl Paul Fiſcher in Firma Siſcher und 
Nickel, hier, wird in die Corporation aufgenommen. 

2. Zum Zwecke der Information des wirthſchaftlichen 
Ausſchuſſes zur Begutachtung handelpolitiſcher Fragen 
follen Fragebogen über die Productions- und Abſatz⸗ 
verhältniſſe der einzelnen Induſtriezweige ausgegeben 
werden. Zur Aufftellung dieſer Fragebogen wünſcht 
der Herr Handelsminiſter die Benennung von geeigneten 
Sachverſtändigen. Das Vorfteheramt wählt eine Reihe 
von Perſonen aus, bei denen zunächſt angefragt werden 
foll, ob fie einer etwaigen Einladung zu den Berathungen 
Folge leiſten würden. 

3. Kerr A. ©. Hoenig, der im Jahre 1895 wegen 
andauernder Krankheit aus der Lie der vereidigten 
Holzcapitäne geſtrichen worden war, iſt auf den An- 
trag des Dorſteheramtes wieder in die Lifte aufge- 
nommen worden. 

4, Mehrere Geſuche um Beſtellung als vereidigte 
Sachrerſtändige für Feſtſtellung der Menge der Güter 
und für Schiffahrt und Stauung werden abſchlägig be- 
ſchieden, da ein Bedürfniß nach Vermehrung der Zahl 
der genannten Sachverſtändigen zur Zeit nicht vorliegt. 

5. Die königliche Eiſenbahn-Direction theilt mit, 
daß ſie die Höchſtzahl der auf einen Frachtbrief nach 
Rußland aufzuliefernden Wagenladungen auf fünf feit- 
geſtellt hat. . 5 

6. Das Libau'ſche Börfencomits bittet um Ueber- 
laſſung der hier für den Weizenhandel geltenden 
Uſancen und begründet ſeine Bitte damit, daß es bei 
dem ſich jetzt hebenden Weizenexport Libaus erwünſcht 
wäre, ſich ſoweit als thunlich nach den in anderen 
Oſtſeeplätzen bereits beſtehenden Uſancen zu richten. 
Die Zunahme des Libauer Weizenexports ſteht in 
ſchneidendem Gegenſatz zu der Geſchäftsſtille, die in den 
deutſchen Exporthäfen und bejonders in Danzig auf 
dem ruſſiſchen Getreidegeſchäft laſtet. Diefer Gegenſatz 
iſt zweifellos eine Lolge des Umſtandes, daß den 
ruſſiſchen Häfen auch die Anwendung der directen Fracht- 
ſätze für Getreide gewährt wird, wenn dieſes unter- 
wegs in den ruſſiſchen Elevatorſtationen eingelagert 
worden tft. Es wird beſchloſſen, den Herrn Eijen- 
bahnminiſter auf dieſe Berhältniffe hinzuweiſen. 

7. Der Kerr Staatsſecretär des Reichs- Poſtamts er- 
pet um Mitwirkung bei der Bekämpfung des Uebel 

des, daß der Verkehr an den nmahme- 


keinen Erfolg verſprechen, beſchließt aber, vorzu- 
ſchlagen, daß etwa in den letzten drei bis vier Stunden 
vor Schalterſchluß mehr als drei Packete von einem 
Auflieferer nur gegen einen von Stunde 5 Stunde 
ſteigenden Zuſchlag, etwa 10, 20, 30 und 50 Pf. für 
jedes Packet, angenommen werden. 

8. Gutachten in Prozeßſachen. a. Die Frage, ob es 
in Schiffahrtskreiſen bekannt iſt, daß ungemahlene 
Thomasſchlache durch Einwirkung von Näſſe eine 
Werthverminderung erfährt, wird bejaht. Es iſt als 
Derletzung der Sorgfalt eines ordentlichen Schiffers 
anzuſehen, wenn der Schiffer bei r Taomasſchlacke 
dieſen Zuſtand nicht als Mangel der Waare erkennt. 
Dagegen wird die Frage, ob von einem Schiffer eine 
ſolche Waarenkenntnif verlangt werden könne, daß er 
zu beurtgeilen vermöge, ob Thomasſchlacke fo naß iſt, 
daß ſie nicht mehr mahlfähig ıft, verneint. b. Es iſt 
im Seeverkehr bei der Ausſtellung eines nur unreinen 
Connoſſements üblich, — 
von dieſer Thatſache dem 
macht. 


der betreffende Spediteur 
erſender fojort Mittheilung 


Berliner Getreidebericht. 
26. Febr. (Tel.) Bei vorwiegend matten 
Berichten war hier die Kauf- 
tuft für Getreide heute recht und 
auch die Herabſetzung der Preiſe 
etwa ½ Mark hat den Umfa in Weizen wie 
Roggen nicht zu beleben vermocht. Hafer 
unverändert. Rüböl fand wenig Beachtung. 
Zür Ter Spiritus loco ohne Jaß wurde 43,90 M. 
für 50er 63,50 bez. Das Angebot war mäßig. Der 
Lieferungshandel iſt ftill, die Haltung hat ſich befeſtigt. 
— — —— — — — —— —ä—jä— —ä4ñũ— ' 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 26 Feb.. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 3081/,, Franzoſen 293¼, Lombarden —, 
ungar. 4% Goldr. 70½, italieniſche 5% Rente 94,10, 
Tendenz: ſtill. 

Paris, 26. Febr. (Schluß-Courſe.) Amort. 3” Rente 
103,87. 3 1 Rente 103,87, ungar. 4 Goldrerte —, 


Berlin, 
auswärtigen 


Sranzojen 727, Lombarden —, Türken 22,52. — 
Tendenz: ſeſt. — Rohzucher: loco 29 / weißer 
Zucker ver Zebr. per März 32½, per Mai- 


Auguſt 32 ver Okt.-Jan. 30%. — Tendenz: behpt. 

London, 26. Febr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
11210 %, 3½ J preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
104, Türken 22½., 4% ungar. Goldrente 102½, 
Aegurter 108¼, Platz- Discont 2¾, Süber ZU 
Tendenz: ruhig. Havannaſucher Nr. 12 10¼, 
Rübenrohzuher 95/1. — Tendenz: ruhig. 

P tersburg, 26. Febr. Feiertag. 


ſtellen ſich kur Schluß der Schalterſtunden in day 
e ee e eee 
bann ſich von einer Einwirkung auf die Berſender 


Newnork, 25. Febr., Abds. (Tel.) Weizen eröffnete 
ſtetig, gab dann im Preiſe nach, da die Nachfrage der 
Speculanten hinter den Erwartungen zurückblieb, fo- 
wie auf Derkäufe des Auslandes und in Folge von 
niedrigen Kabelmeldungen. Später führten Ddeckungen 
bei unbedeutendem Angebot eine Reaction herbei, welche 
jedoch wieder verdrängt wurde, da die Baiſſiers den 
Markt bearbeiteten. Schluß willig. Mais, eniſprechend 
der Mattigkeit des Weizens, 820 Eröffnung im Preiſe 
nachgebend, erholte ſich theilweiſe fpäter auf umfang- 
reiche Käufe und dechungen. Schluß kaum ftetig, 

Remporkh, 25. Febr. (Schluß Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 3, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.81¼, Cable Transfers 4,841/,, Wechſel auf 
— (60 Tage) 5.22 ½, do. auf Berlin (60 Tage) 

Athifon-, Topeka- und Santa Je- Aciien 
Canadian Pacific-Actien 82, Central Pacific- 
Actien 12, Chicago, Milwaukee- und Gt. Paul 
Actien 925/,, Denver und Rio Grande Preferred 478, 
Illinois - Central - Actin 101, Lake Shore Shares 
191½, Louisville: u. Raihnile- Aciien 54%. Ney. Cake 
Erie Shares 14, Nemnork Centralb. 118¼. Northern 
Paciſic Preferred (neue Emiſſion) 60), Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 473/,, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 44 Union 
Pacific Actien 30¼, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
124, Silber -Gommerc. Bars 555/,. Tendenz 
für Geld: leicht. Waarenvericht. Baumwolle-Preis in 
Newyork 61/,. do, für Lieferung per März 6,07, do. für 
Lieferung per Mai 6,13, Baumwolle in New-Orleans 
56. Petroleum Stand. white in Newyork 5,85, 
do, do. in Dhiladelphia 5.80, Petroleum Refined 


per Mär; 73. — Schmalz. Weſtern ſteam 5,45, 
do. Rohe u. Brothers 5,80. Mais, Tendenz: 
kaum ſtetig, per Mai 34, per Juli 35%, — Weizen, 
Tendenz: willig, rother Winterweizen loco 106%, 
Weizen per Febr. 105, do. per Mär; 105, per Mai 99, 
per Juli 92. — Getreidefracht nam Liverpool 3½. 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 6¼, do. Rio Nr. 7 per 
März 5,50, do. do, ver Mai 5,60. — Mehl, 
Spring-Wheat clears 4,00. — Zucker 3/1. — Zinn 
14,15. — Kupfer 11,75. 

Chicago, 25. Febr. Weizen, Tendenz: willig, 
per Mai 103½. — Mais, Tendenz: kaum ftetig, per 
Jebt. 28½¼½. — Schmalf per Febr. 5,15, per 
Nai 5,20. — Speck ſhort elear 5,37½. Pork per 
Februar 10,45, 


Nachdruck verboten.) 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 
Danzig, 26. Febr. 1898. 
(Bor der Börſe.) 
Das Wetter, einige Tage hälter, iſt in ganz Europa 
milde, nur der Oſten Rußlands, 
herunter bis nach dem Schwarzen Meere, klagt über 


ſtrenge Kälte und großen Schneefall. Dieſe kalte Zone 
geht vis Klein-Aſien hin in, wo Smyrna berichtet, daß 


Kälte und Schnee die Saaten ſchädigen. In England 
fällt es auf, daß viel Gerſte, nirgends Sommerweizen 
geſäet wird, die Beſitzer haben genug Felder mit 
Winterweizen beſtellt. Frankreich iſt unzufrieden, Un- 


kraut überwuchert, Inſekten ſchädigen die Saaten, 
Kälte wünſcht es jedoch bei dem vorgeſchrittenen Standg 
Waggon Roggen, 
140 M verzollt bedang. 
Roggen auf Abladung angeboten. 
ändert, 


durchaus nicht mehr. Aus den anderen Ländern 
Europas und aus Nordamerika 


8 1894 

N Mk. Mk. 

in Berlin. . 193 —0 170 157 140 143 
in Wien . 204 72 124 122 108 122 
in Paris . 232 — 171 156 158 167 
in Amſterdam 167 — 4 130 112 89 102 
in Liverpool 169 +0 138 125 98 108 
in Newyork. 154 —1 125 110 90 99 


Nachdem Amerika Anfangs der Woche ſehr feſt und 
öher geweſen, notirte es geftern 4 Mk. niedriger, der 
ebruar-Zermin ſcheint erledigt, und läßt Herr Leiter 
die Preiſe wieder etwas nach eben, um Mitte nächſten 
Monats dafjelbe Spiel anzufangen, das Spiel der Kat 
mit der Maus. Die Baiſſiers find die Mäuſe, er die 
Katze. Jeden Monat hoffen die Baiffiers, daß fie fiegen 
werden, Ende jeden Monats müſſen ſie höhere Preije 
ahlen, um ihre Engagements zu erfüllen. Man erzählt 
ch an den amerikaniſchen Börſen, daß Kerr Leiter 
nicht nur an den Märkten Cyicagos und Newyorks 
kauft, daß er auch im Weſten alle lieferbaren Weizen 
erwirbt, um ſämmtliche Waare under ſeine Controle zu 
bekommen. Nach Europa ſol er nächſte Woce zu laden 
110000 To. Raum belegt haben. Die amerikaniſchen Baiſſiers 
prophezeien, daß Herr Leiter ſchließlich unterliegen muß, 
fie behaupten der Conſum in Amerika gebrauche ſoviel 
Maismehl, daß von Weizen weit größere Vorräthe 
vorhanden, als berechnet werden. Die ſichtbaren 
Weizenbeſtände in zweiter Hand werden angegeben: 
7. br. 98 1. Jan.98 1. Febr. 97 1. Sebr. 96 
in Europa 


u. ſchwimmend 1941000 2055000 1962000 1991000 
i. Nordamerika 1931000 2031000 2323 000 3257000 
zuſammen 3872000 4086000 4285000 5248000 
Die Beſtände waren am 19. Februar: 
1898 1897 1896 1895 
in Newyork 55000 To. 135000 110000 262 000 
in Chicago 299000 „ 338000 573000 737000 
Newyork notirte zu Donnerſtag loco Weizen 165, 
Mai 184, Juli 142, September 128. England hatte 
letzte Woche 82 700 To. Import, 33600 To. lieferten 


Forene und 10000 To. mußte es den Beſtänden ent- 


nehmen. Da dieſelben ſehr klein ſind, faſt nur halb ſo 
groß wie im vorigen Jahr, ſo blieb England feſt und 
haben ſich Preiſe bis geſtern gut behauptet, ſie ſind 
für La Plata und californiſche Specialitäten höher. 
Ca Plata iſt bis 172 bejanlt, beſter Manitoba 188, 
während indifner Karaché Juni-Juli abzuladen 142 ge- 
handelt iſt. Liverpol bezahlte rothen amerikaniſchen 
März 179, Mai 169, Juli 164, September 149. 

Das Quantum, welches Europa dieſes Jahr impor- 
tirte, iſt ſehr groß. Es tmportirte: 


(in. Cafes) 6,50, do. Credit Balances at Dil Ciig 


von Archangel 


han; I, 
incl. tranſito 


1897/8 1896/7 1895/86 

% Aug. bis N 

jet in im ganzen Jahre 

0 Wo 
Aus Nordamerika und 

Canada, » » . 3714000 3437000 2933 000 
„ Rußland. . 1920000 3145000 459 000 
„ Donauländern . 179000 1241000 1480000 
2 Inden 5 24000 290 000 
„ Argentinien. 107 000 93000 490 000 
— verſchied. ändern 271500 909 000 740 000 
zuſammen 6246000 8849000 9392 000 


Frankreich war unverändert, es hat wenig Neigung 
5 gezeigt, andere Sachen beſchäftigten die 

ärkte. Die Zufuhren waren ſehr klein, 22 600 
Tonnen, Preiſe unverändert, Bon den nach dem 
Continent ſchwimmenden 303 000 Tonnen ſind beſtimmt 
nach Frankreich 161000 To., nach Deutſchland und 
dem Norden 15000 To., nach Belgien 67 000 To., 
nach Italien und Spanien 20000 To., nach Holland 
30 000 To., unbeſtimmt 10 000 To. 

Antwerpen importirte 3500 To., gegen 4800 To. 
in der Vorwoche und 17700 To. im Vorjahre. 
Rotterdam 12 000 To. gegen 16 800 und 16 000 To. 
Sowohl Belgien als Holland hatten gutes Geſchäft, 
doch klagt beſonders Holland, daß es aus den Donau- 
ländern nichts billig erwerben kann und höhere Preiſe 
zahlen muß. 

Rußland hat abgeladen 

55 500 To. Weizen, 

9600 „ Roggen, 5000 „ Hafer, 

alſo wieder mehr als erwartet. Es hat ſeine Preiſe 
um 4 At im Innern erhöht und find feine Offerten 
ſowohl für die Oſtſeehäfen als für England zu theuer, 
Deſterreich giebt an, frei Grenze, rothen . 
Weizen 173 M, feinſten ſibiriſchen 770 Gr. 176 M ge- 
kauft zu haben, das ſind höhere Preiſe als hieſige, die 
Fracht zur öſterreichiſchen Grenze dürfte ungefähr die⸗ 
ſelbe wie bis hier ſein. 

Roggen ſind verladen 

letzte Woche Vor- 


22 000 To. Gerſte, 


ſeit 1. Aug. 
1897 98 1896/97 


woche 

To. To. To. o. 
von Rußland .. 9600 8 500 604000 532000 
„ Donaulande — 5 500 48 000 131000 
„ Amerika . . 14 800 8 000 255000 156 000 
24000 22000 907000 819000 


In Deutſchland iſt das Geſchäft ruhig geblieben, 
Be anfans der Woche feſter, ſchließen matter, Aus 

itteldeutſchland find wieder größere Verkäufe nach 
Böhmen gemacht worden. Da Deutſchlands Läger überall 
die kleinſten, die Mühlen durchaus nicht reichlich ver- 
ſorgt ſein ſollen, ſo ſind dieſe Exportverkäufe 
ſehr bemerkenswerthe Mitteldeutſchland wird für 
jedes Kilogramm, daß es ſetzt exportirt, das doppelte 
Quantum importiren müſſen. Würde es nicht richtiger 
fein, das Getreide im Lande zu behalten? Wäre das 


Lieferungsgeſchäft nicht vernichtet, würden „e deutſchen 


Preiſe vorſorgend ſolche ſein, 
hinderten. 

An hieſiger Börſe war bei mäßiger Zufuhr von 
Weizen und Roggen das Geſchäft an einigen 
Tagen ziemlich belevt. Preiſe für zut con- 
ditionirten ſchweren Weizen gewannen 2 dis 3 Mh., 
um fie in den letzten Tagen einzubüßen. Joggen 
blieb 1 bis 2 M höher. Bon Rußland hatten einen 
welcher, ſchöne trockene Baare, 
Auf 141 M blieb raſſiſcher 
Oerſte war unver- 
milde, beſſere Sachen ein wenig begehrter, 
doch glafige ſtrenge ruſſiſche Qualitäten vernac läſſigt. 


welche den Export 


Hafer war begehrter und beſſer verkäuflich, höhere 


Preiſe aber nicht zu erreichen. Einiges Angebe? vag 


Wicken fand ſchlanken Bergauf, Erbſen waren geſucht. 


Kleeſaat blieb matt. 


franco Gd. 

Magdeburg, 26. Febr, Mittags 12 Uhr. Lenden: 
ruhig. Februar 9,27½ M, Mär; 9,30 , Ae 
9 35 M. Mai 9,45 M, Auguft 9,87½ M, Oktbs 
Dezember 9,50 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz ruhig, 
März 9.27 ½ M, April 8,35 M, Mai 9, 9%, 
Augnſt 9,67½ AL, Oktober-Detember 9,58 M. 


Butter. 

Hamburg, 25. Febr. (Bericht von Ahlmann w, Bonien.) 
Notir ung der Notirungs Commiſſion der am Dutter- 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg, 1 Kl. C8 — 
10³ 7 S Kr Klaſſe 96—98 . per 50 Kiiogr. Zen- 
denz: Ruhig. 

Ferner livländiſche un. ruſſiſche friſche Meierei⸗ 
butter unverzollt per 50 Kilogr. 75—90 M, fehler- 

afte und ältere Butter 85—90 M, ſchlesw.- 
holſt. und ähnliche friſche Bauerbutter 75—80 M, 
galiziſche und ähnliche. verzolt, 72—78 M, ameri- 
Be M, Schmier- un) alte Butter aller Art 


Der Buttermark, verlief anfangs der Woche recht 
gut und trafen auch Errortaufträge ein, aber ſchon 
Mitte der Woche trat eine Ab flauung ein und wird 

ier in Folge kleinerer Exportaufträge für die heutige 
3 reichlich Butter zu niedrigeren Preiſen als 
in der Vorwoche angeboten. Da wir auf den Exvort 
angewieſen find, denn das Inland hat ſelbſt friſche 
Butter genug, wäre es richtiger geweſen, wenn der 
Preis heute um 2—3 Mk. zurückgegangen wäre; doch 
wurde unſere Notirung, um den ſteigenden Ueber- 
preiſen Einhalt zu thun, unverändert gelaſſen. In 
ruſſiſcher und amerikanischer Butter War in dieſer Woche 
ein lebhaiteres Geſchäft. Kopenhagen lien ſeine No- 
tirung bei feſtem Markt unverändert, ebenſo Berlin.“ 


Futterſtoffe. 

Hamburg, 26. Febr. (Originalberichk der „Danz. Ztg.“) 
Weizenkle e, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Kilogr. 4,30—4.60 M. Biertreber, getrocknete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 4,90—4,50 M, Palm- 
buchen, ab Karburg 105—110 M., Cocuskuchen 
125—150 M, Baumwollſaatkuchen und Mehl 100 
bis 105 M, Rapskuchen 105—115 M. Erdnußkuchen 
und Mehl 125—150 t per 1000 Kilogr. (in Wagen- 
labungen ab Stationen), 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 25. Febr. Baumwolle. Steigend. Upland 
mid dl. loco 32½ Pf, 
Liverpool, 25. Febr. Baumwolle. Umſatz 10 000 B., 
davon lu: Gpeculation und Export 1000 B. Stetig. 


15 5 f 2 „7 
N Jewin a. Hamburg, Gerſchel a. 29 


Sebr, J, 30 N. 


aller 


Natürliches Bitterwaſſer. 


Middl. amerik. Lieferungen: Ruhig. Februar-Märj 
32% % Derkäuferpreis, Mär:-April % do., April - 
Mat 30/4 do., Mai-Juni 32 Käuferpreis, Juni-Juli 
328/94 do., Juli-Auguſt 32%], do., Auguſt- September 
329%, do., Septbr.-Oktober 4% —352% do., Oktober- 
Rovbr, 32, — 32%, do., Novbr.-Dezbr, 3% —32% de 
Derkäuferpreis. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

[Deutfhe Grundſchuldbank.] In der Sitzuns des 
Aufſichtsrathes am 25. Februar erſtattete die Direction 
Bericht über das Geſchäftsjahr 1897. Der Aufſichtsrath 
aloe. der Generalverſammlung die Vertheilung einer 
Dividende von 7 Proc., wie im Vorjahre, vor- 
zuſchlagen. 

[Preuhifce Hnpothehen-Actienbanh.] Das Cura- 
torium beſchloß, auf Antrag der Direchien, die Ber- 
theilung iner Dividende von 6½½ Proc., wie im Dor- 
jahre, vorzuſchlagen. 

Pommerſche Hypotheken -Retien-Bank. ] Das ab- 
gelaufene Geſchäſtsſahr hat eine weitere erfreuliche 
Entwicklung der Bank gebracht, und es haben ſowohl 
die geſchäftlichen Umſätze als auch die Rentabilität eine 
Zunahme erfahren, Die Anlage im Hypothekengeſchäft 
ſtieg auf 169882018 Mh. (1896: 144 105819 Mh.); 
der Nettogewinn des Jahres 1897 beträgt 1064 184 
Mk, (1896: 1019809 Mk.). Die Verwaltung ſchlägt 
vor, von dem Gewinn eine Dividende von 7 Proc. 
(wie 1896) jur Vertheilung zu bringen, ferner 153 012 
N. der auferordenilichen Reſerve zuzuſchreiben. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer. 26. Februar, Wind: S. 
Oeſegelt: Hermod (SD.), Behhevold, Drammen, leer. 
— Martha (Sd.), Arends, Gent, Holz. 


Fremde. 


Walters Hotel. v. Tiedemann-Brandis nebſt Gemahlin 
a. Monanomw, hal, Kammerherr. v. Kameke nebit @e- 
mahlin a. Gtolp, Prem.-Cieut. Graf zu Dohna a, 
Schlodien. Dölcde nebſt Familie a, Barnewitz, Hepelke 
nebit Gemahlin a. Warſchenno, Rittergutsbeſiher. Joch⸗ 
eim . Nolkau, Bittmeiſter g. D. Frau Richter a. 
Derlin, v. Brodhufen, v. Kleiſt-Retzow, v. Zitzewitz, 

v. n und Krüger a, Gtolp, Second-Lieuts. 

Bölcke a, 1 Gieg a. Racınniewo, Albinus a. 
Miermemice, Bamberg a. Stradem, v. Kries a. Trank⸗ 
witz, Heine a. Narkau, Rittergutsbeſitzer. Müller a. 
Collishof, Gutsbeſitzer, Elditt a, Elbing. Oberbürger⸗ 
meilter. Cohrenz a. Ehriftburg, Director. Dr. Bovenſchen⸗ 
Bongart a, Poſen. Röthe a. Schöneberg, Brem.-Lieut, 
Lange a. Waltersdorf, Schleſinger, Morino, Schäfer, 
Zeyer, Zrenkorn uind Faßmann Aae Deines a. 
Hanau. Sommer a. Bromberg, üller a. Hamburg, 
Stohmann a, Elberfeld, Kaufleute. 

Hotel Monopol. Wulff a. Bromberg, Ingenieur. 
lehn a. Kraſtuden, Candſchaftsdirector. Tard a. Gtolp, 
entier. Dr. Hol; neoſt Gemahlin a. Berlin, Arzt. 
Mahnke a. Sramten, Domänenpähter. Schult a. Alt⸗ 
Meichiel, Enß 2. Abbau Dirſchau. Zutsbeſitzer. Hagen 
a. Sobbowitz, Tandwirth. Anoblaun a. Gtutthof, 
Domänenverwalter Menger . Stettin. Bankdirector, 
Goldſchmidt 2. Duisburg, Stopbe a. Tiegenhof, Sartor 
a. Trabach, Diechert a. Pr. Stargard, Heintke a. Gtolp, 
Lange a. Leipzig, Liehow a, . Kaufleute. 

Hotel zu Nord. v. Blücher a. O rowitt, Ritterauts- 
bejier, Spetzler a. Bremerhaven, i v. Butt- 
Ramer a. Blauth, Ritterautsbeſſtzer. Aly a. Gr. Alonia, 
Dekonomierath. Deſtmann a. Elbing, Ingenieur. Fiſcher 
a. Elbing, Ober- Ingenieur. Hennig a. Niga, Maſchiniſt. 
Buhne a. Riga, kramp 1. sul, Capitäne. Dr. Haſelau 
nebſt Gemahlin 2. Jönigsberg. Dehne nebit Gemahlin 
a. Rorichen, Cemcke a. Rombitten, Rittmeilter v. Beſſer 
nebſt Gemahlin a. Noſenberg, Ritter gutsbeſitzer. Gold⸗ 
ſchmidt a. Poſen, Gub-Director. Kogama a. Stettin, 
Ingenieur. v. Bieſer , Meino, Fittergutsbeſitzer. 
v. Goſtowski g. Briefen, Bürgermeiſter. gannowski a. 
Briefen, Stadthämmerer, D. Rieje nebſt Gemahlin und 
K. Riefe nehſt Gemahlin 2. Berlin, Baron d’Arde a. 
Bordeaux, Ahlers a. Yamburg, Rönigsberger a. Berlin, 
Moſes a. Jönigsberg, Lamm 2. Görlitz, Noah a. Berlin, 

den. Zerchardt und Wiener a. Dane 
jermann und Caspary a. in 


Breh elber a 
d Elbing, 
uiter 2. Liarienburg, Robert un — 12 Fa 
| Zutzelberder . Strigau, Krüger und PBroße a. Berlin, 
Hernſtem a. Jrieſen, Kaufleute. 


aidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
Collection d.Mechan.Seidenstoff-Weberei 


MIGHELS & Cle Ea. 
feranten 


Leipziger Str. 43 „ Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete, 


Ingenieur, 


ber und 


Költ, 
12 


1 


| 


BERLIN CE 
Extra- Beilage. 


Unſere Leſer werden auf den heutigen intereffanten 
Proſpect über die 


rühmlichſt bekannten Hausmittel 


der Firma C. Lück, Colberg . 
aufmerkiam gemacht, und gebeten, denſelben von der 
Firma direct zu verlangen, wenn er ihnen nicht 3 
Hä den kommen ſollſe. Die Lück'ſchen Hausmitte 

aben ſich ſeit Genergtionen bewährt, und Tauſenden 
raft und Gefundbeit gebracht. Dielelben ſolſten als 
treue Freunde des Hauf s in jeder Familie vorrätig 
Fee e e fed Sead erk 
! niffe be R 
. 
zu haben in Danzig: Elephanten-Apotheke, Ci * 
Apotheke von Max Zleiicher, Schwan- een. 
Knochenhauer a. d. Thornſchen Brüche, Apotheker 
E. Kornſtädt. Neugarien- Apotheke Eugen Lewinſon, 
Apoth, H. Lietzau, Adler-Apotheke G. Porſch, Apotheker 
A. Rohleder, Apotheke zum engliſchen Wappen 
O. Michelſen, in Alt-Kiſchau Apoth. Alfr. Cingan, in 
ochſtüblau Apoth. J. Klein, in Neufahrwaſſer Apoth. 
„ Warhkentin, Apotheke zum ſchwarzen Adler, in Cang- 
155 Apoth. J. Nizinski, in Pelplin Apoth. E. Risle, in 
rauſt Apoth. B. Sprengel, in Prechlau Apoth. Georg 
Reiß, in Bußig in der Apotheke, in Schöneberg a. W. 
Apoth. Oscar Breil, in Sierakowitz Apoth. J. Wi ehe. 
in Sobbowitz in der Apotheke, in Zoppot in der Apotheke. 


PPP 
Handels- und Verkehrs-Nachrichten. 


Die diesjährige Ballsaison bringt als beliebte- 
stes Parfum das Hohenzollern: Veilchen. 
dessen lieblich zarter Duft uns in allen besseren Ball- 
gesellschaften entgegentritt; die eleganten Auf- 
machungen finden als Cadeau’s für Bälle und Gesell- 
schaften vielfach Verwendung; das Hohenzollern- 
Veilchen ist ein Fabrikat der Firma J. F. Schwarz- 
lose Söhne, Hoflieferanten Sr, Majestät des 
Kaisers und Könige, Berlin SW., Markgrafen- 
strasse 29, und ist in allen besseren Parfumerie- 
und Co ffeurgeschäften vorräthig. 


a N un Onelle ? 


7 77 Von den Aerzten allſeitig verordnet bei Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung. 
„Wirkung ſicher, mild und angenehm.“ ) Hämorrhoiden, Magenkatarrh. Frauenkrankheiten, trüber Gemüthsſtimmung, Leberleiden, Fett⸗ 
„Rein anderes abführendes Waſſer ift fo verdaulich.“) leibigkeit, Gicht, Blutwallungen u. ſ. w. — Vorräthig in Brunnenhandlungen, Apotheken u. |. w. 


e aus Gutachten Namentlich zu langerem Gebrauch allen wo nicht zu haben, verſchickt 4 Flaſchen franco gegen Einſendung von 2,50 Mark 
i anderen Bitterwäſſern vorzuziehen.“ ) Die Brunnen ⸗ Direktion: C. Oppel & Co., Friedrichshall, S. M. 


derum, Ae, ale. 


== Amtliche-Anzeigen. 


EETEERTTTERELEZEEEE 500 IR. e TEEN) ̃ RESET = 
: dl: N egante 
Reihe’säahnmeileraSiac.60.5 I Pensions | 8 


1 1 i jemals wieder Zahnſchmerzen be- 8 W int 
Gewinnlisten sc Dame Sthüler oder Shülerinnen|sor » sunnern Lehen 


Bekanntmachung. 
J unſer Brocurenregifter iſt heute unter Nr. 1020 eingetragen, ‘ a etc., geſchloſſener eranda 
daß dem Kaufmann George Ziegler zu Danzig für die unter der Dane Rat . münfeht llundenweiſe Be. oon tern feindliche Denfton Garten, per l. April für 675 


pro anno (eventl, auf ½ 5 
zu vermiethen. (31 


Den ande + - 8 bei Albert N. afti 
Ger 2022 des Firmenregiſters eingetragene Firma R. Daenell Metzer Dombau- bekannten Niederlagen (21323 ſchäftiguns in der 
— —— — —— m 


— a iſt. Bar FR 5 chfüh ie en 1 Zoppot, Dilla vi 
anzig, den 24. Jebruar 2 4 Teen | 2 5 a 
eee dee Lotterie Bettiedern Ja D t rung. | Penſion 8 Gtrahe 18, 1 
— — —„— unt. * an 
Bekanntmachung. find a = GE Ur in der die Exp. dieſ. Ztg. erbet. in guter Familie geſ. Offerten Langgaſſe 68 
In unfer Firmenregiſter iſt heute unter Nr. 2066 die Firma I unt. E. D. 100 Dirſchau poſtlag 


Saal-Etage für 950 M vom 
1. April u vermiethen. _ (3368 


Herrſchaffliche Wohnungen, I. 


Johannes Malabinski zu Danzig und als deren Inhaber der 
Kaufmann Johannes Eugen Maladinshi ebenda eingetragen 


worden. mit eigenem Zimmer geſucht. 


f 
„Danziger Zeitung“. jar pa S Für 2 Madden (Schüſermnen) 
h N 7 W. 1. in gemandter, erfahrener wird von ſofort eine gute Benſton 


Danzig, den 25. Februar 1898. 633176 i N Kaufmann Offerten. unt. Chiffre B. 879 a. 8 
* Aünialaches Amtsgericht X. atentanwalts- Verpacku re. u. Prob ſucht in einer Fabrik oder jedem] d. Exvedition d. Zeitung erbeten, 3 1 eg 
gratiß. Biele nertennangsihe ] janderen größeren Geſchäft, gleich. 7 — vermieth. Nah. Weideng. 20, P: 
Bekanntmachung. EU U . e 2 vermiefhen:! 5 
€ n e — — — 
— wesen Radfahrende Damen 4 10 7 3 eg 2 Laſtadie 4 


In unfer Procurenregiſter iſt heute unter Nr. 1019 einge 
ragen worden, daß der Frau Frieda Rothmann, geb. Jacobn, 
u Danzig für die hiefige unter Nr. 1908 des Firmenxegiſters ein- 
Letragene Firma Emil Rothmann Procura ertheilt iſt. 

Danzig, den 23. Februar 1898. (3414 

Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Negiſter zur Eintragung der Ausſchließung der ehe- 
lichen Gütergemeinihaft iſt heute unter Nr. 730 eingetragen 
worden, daß der Kaufmann Hermann Coewens zu Langfuhr 
durch ertrag vom 9. Dezember 1885 für feine Ehe mit Kermine, 
geb. Wiebe, die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes aus- 


für Patentsucher und Erfinder. G 10 N Offerten unter P. 866 an die 5 

5 ui", Stiefmarken von Fllen und Herren, Expedition diefer Zeitung erb. 5 Entreg. Hlädchen. 
2 Berlin SO, Elisabeth-Ufer 40 welche einen n gründen nn ftube nebft reichl. Jubehor für 
mollen, eine jportlihen) A 755 1100 M einſchl. F f 
Zweche verfolgt, ſondern nur das Villa Gertrud, per 1. Avril 1888 su vermiethem. 


bruar 1898. 
igliches Amtsgericht X. 


anderweitig zu vermietben. 


Langgaſſe 75, 3. Etage, 


f Tourfahren und die Geſelliakeit 8 — —— — Na im C i 
Traurige Thatsache |znuufenen TTT , ietiden 12 CTühr 
F Berachts u. B. 858. d. Exp. d. 3tg. einur. |handlung wird ein 2. 3 ‚im. mit all Comf,. A| Bormitings aetattet, 2825 
rer Familie unverschuldet mit Sorgen und analiſation u, aſſer leit. eilige Geiftgalie . 5. I. Clage 
Fre Arzt, zweiter Buchhalter IM 20. wer 1. Apct zer. Bl, %o% Summen. 2Reb.nüce, 
ee, Nächsten am Herzen liegt, lone 10 7. in Praxis, bei. in Ka enpr. 8 1 f evtl. auch nur 3. Sommer, Gpeileh,, Bod,, Kell., 9. ? April 
ſchloſſen hat anbeiiogı aus nen erschienene zeitge- erl., tücht. Geburtsb., w. ſich in nit auter Handichrift ver 1. April ‚A. Tobiansky. ganı od. gelp. an ruh, Fam. zu 
ve * lasten, Nahrungssorgen and des Unglüche Danzig od. Vorort im Laufe des d. J. gefumt, Selbſtgeſchriebene Heil. Geiſtgaſſe 141, 2 Tr. verm. Beſicht. v 10—12 Dorm 
Danzig, den 25, Je 415 de Fe, somie Rathschläge una An. [Sommers niederzulaffen u. von] Adreſſen und Currieulum vitae D —— 
Kön eee ee ält. Collegen die Praxis gan; od. erbeten unter B. 886 in der FF Neugarten 20 a 
Bekanntmachung — — fir Bauieste 455 Hin. zul Exped. dieſ. Stg,_____ (321 Langfuhr it die bisher von gerrn Res. 
* andes, 80 Seiten stark. Preis . * 1 ä 
In unfer Reailter zur Eintragung der Ausſchließung der ehe- — * 5 wenn geschlonsen gemäuncht I hetheil. Sireneſte Dies. zngeſich. 0 9 97 7 am Markt 60 61, 2 Tr., eine u. Medic.-Rath Dr. ornträger 
hen Gütergemeinſchaft iſt heute unter Nr. 729 eingetragen e Gefl. Offerten unt. B. 878 an I rau ein hochherrſchaftliche Wohnung von 
worden, daß der Kaufmann Paul Richard Haß in Langfuhr für * * die Expedition dieſer Zeitung erb * 4 Ammern, heller Küche, Bade ⸗ 
die Dauer ſeiner mit Meta, geb. Ghönebeh, am 19. Dre: nr er |tür Geicäft und für Padiac fp, Mäbh.nitube und alıım Su 
eingegangenen Ehe durch gerichtlichen Dertrag vom 16. Juni 18911557 veraltete gauthranhbeiten, 1 Ur Knahen! gelucht Heil. Beiftgafie 26, Ar 1 5700 2 ee er jähr- 
Näheres daſelbſt parterre be 
Frl. Meſter. (3161ſeine herrſchaftliche Wohnung von 


15 % Proviſion. 


Reifende und Agenten, die Co- 
lonialwagren-, Drogen-, Confü⸗ 
ornehm, elegant undjtüren-, Papier- u. Galanterie-[ilt 


die Gemeinihaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat 11 

mit der Beftimmung, daß das pon der Ehefrau eingebracſſe, 275 . e Mertin, moyal Cords und Vel- 
g l Ber he Dura Nee de e e e e e e werhpte u 

en Naben toll gen ur desſwerden gewiſſenhaft beantwort. ame Sammete zu Anzügen. 


Zimmern nebfi Zubehör per 
„April zu vermietben.- (3395 
Näheres Er. Wollwebergaffe 


‚In beit, Geſchäftslage Köslins 


4 
ein gr. Laden, in dem feit 1 


Danzig, den 23. Februar 1898. (3618 Zu beziehen durch jede Buchhandlun nverwüstl ö ä ei Jahren ein Colonialw.-Geſchäft 
Kenisliches Amtsgeriht X. 1 F ee dcn 1K J. Peirieb. wurde, anderer Unt r. At- Laden. _______ 
B ze u — „Muller über das Schmidt, Hannover, gegr. 1857 . Offerten sub nehmungen halber zu vermieth. 4 Zimmer, 2 fab. ar. Beranba, 
Bekanntmachung. he 22 2 ut B. 5. 1 Boſtamt eventl. duch das Cager zu üdern.] Keller, Holiſtal. Küche, Walch, 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 629 ein- J. „ ö Duuteeftrepe vr 8 — Seitung erbeien, zu enieiben Käheree dich 


getragen worden, daß die daſelbpſt eingetragene Eommandit- 
geiellihaft in Firma B. Weiß u. Co. aufgelöſt ift. 


Eine geprüfte 


Zaulgraben 23 If eine Wohn., Renthalermeg 21, parterre. 
beſtehend aus 4 Stuben u. Zub.] In Schlawe i. Pom. iſi die 


—— Sale, 


. Februar 1898. 
Danzig, den ae — x. (3412 r besorgen u. verwerten Lehrerin per 1. April zu vermiethen. G. Lieder'sche Ziegelei 
er, Braunschweig. H. & W. Pataky für den englichen Unterricht, 12 Näheres daſelbſt im Laden. (Ringofen, Handbetrieb) 
2 N h — 7 77177 lu verkaufen. Auch find die 
Bekanntmachung. Sstament 1 St. e an unſerer en urg kaße 14 ) Räumlichkeiten, in denen ſeit 
Die bahnamtliche An- und Abfuhr der Güter nach und von e mte. Tn. 2 e e eee N U ö b i ” a 
e ge e In am Ah ab Er Guts⸗ B n ene Mar- Tab, (25 0 a ä iſt das 0 = e e andiung ers 
eſitzer Herrn G. Thiel in Ehriſtburg übertragen worden. > ne, 4 5 Erfah 00 8 eg 1. a : 
Die für die An- und Abfuhr der Güter zur verechnung ge- e * n Gars Patentangelegenheiten ____E. u. A. Wilde. _ IE” Cadenlohal BE off ertheils 
langenden Gebührenläße bleiben dielelben wie bisher. An Hager Jin allen Gachen Lauch Che. und ete bearbeitet)fachmänmsch, Jm 1. April eotl. früher wird] t y Schaufenſtern v. 1. April cr. 3409) Trau E. Lieder. 
A Mense Herrn G. Thiel 0,25 für je 50 Ka] Alimentiahen) erth. . Klein E 2. 331 Eee n Frenndſich möblirtes zimmer 
n oben. 3 2 * * e Bureaux Hamb: — —— D— 
Weitere Auskunft wird durch die Güter-Abfertiaungsftelle zu DE us 5 kön 0. Ah., Frankfurt 4... erſte Handſchuh- 5 Die berräume des zu vermiethen Langfuhr, Haupt ⸗ 
Ehriſtburg ertheilt. Schmiede „ buen ale Au ande. Berkä 1 — „Il N ſtraße 19, 1 Treppe, am Markt. 
2gafie 9, 1 Treppe. Referenzen grosser Häuser er zufer in 1 m! 5 2 el t möblirie3ı d 
Allenttein, den 25. Februar 1898. m —— Er ; [a elegant möblirie Jimmer un 
ttein, 898 (3392 — Üner Berihmie 7 33 i i nriendurg-ode kls j 
Der Vorſtand ohne Aufiehen w — oa. 100 Angestellte. det hohen Gehalt geluch Bier N 7 „ 
erden auch brief- Verwerthungsverträge &. felbe muß jahrelange Branche-](Hopfengaſſe, Waſſerſeite) ſind bm. 1. April zu vermiethen. 


zum J. April zu vermiethen. Stube u. Küche an 1—2 Perf. 
Näheres Milchkannengaſſe 32, J. Uu verm. Cangf., Eigenhausii. 36. 


der Königlichen Eiſenbahn-Berkehrs-Inſpeetion II. lich in 3—4 Tagen friſch entitand enntniſſe beſt nur i d- 
Nerger. 4 5 Unterleibs-, $rauen- und Haut- r fag Sen Bela Meder 
Ddr e ieferung una, Auftelung einst Nee V n ö 3 FRE: 
r i . m Nutzlänge für Bahnhof Di i . eee 
i . nne In ueuerbauten Haufe Dominilswall 
ä i * — ed h oz» . 
—.— 1 a mtehuiammenftellung, Bedingungen” an bie an ae er in Berlin, ner] Solüberbadungen, neren dea. Philipp Elkan Nchf find zum 1. April noch zu vermiethen: 
ichnungen Nr. 33a, 33, 36, 37, ſowie eine Zeichnung der Gleis- . eur» donjOberlihte und fenilise Eifen- «s|2 Mohnungen à 5 Zimmer, Badeſtube und allem Zubehör, 
enordnung find gegen en von 2,5 DR. von unſerem]! Veraltete und verzweifelte Fälle ente * «u Zhorn. nung a7 l a E. Elage 
; i i i 5 - ohnungen à 3 Zimmer un , 4. , 
Fiel . 28, 8 gewbnſcht, o müffen ee a ebenfalls in einer kunrzen Zeit. IB. Strobel. Schielid 57/58. 1 großer Faden mit Nebenräumen, evenfuell theilbar. 
. — werden. Die der Ausſchreibung zu Grunde liegenden Be- Näheres Altſtädt. Graben 109. (3312 


Suche per 1. März 


ingungen zur Bewerbung um Lieferung find im deutſchen Reichs. auch ſpäter CCC ˙ ²˙Ü:mm̃ ᷣ mA N 
Nuleng Breu lichen 8 2 54 vom 4. Mär: —— — —— erſte tüchtige 
Per dingung der Lieferung zweier ſtehenden Dampfkeifel von 32—40 000 M, ſtädtiſch rer zu 4 N. 18000 M Ttädtiich 5 Haus und Grundbeſitzer Berein 


— zu Danzig. 


Adolph Holtmann 


Gr. Wollwebergaſſe 11 


meititellig, abſolut ſicher, 4½ %. 
30 000 M, Zoppot, erititellig 4½ K. 


Zu begeben: 
20 000 Al erſtſtellig zu 4½ X. (3359 


Emil Salomon, Danzig, Winterplatz. 


Lifte der Wohnungs- inzeigen, 


£ melde ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Der- 


— FE 3 75 * Tüchtige ? 
= lun 1 5 eins- Bureau, Hundegaſſe 109, aus liegt. 
h Supothehen- | Are und Belau. za sense e 
eiten 1 ht. 2 9 von ſtädtiſchem und ländlichem ver ſofort und 1. Anxil er. 1 — 1 5 2 nat... B is böfer w. 3 
en Gapitalien |” Grandbeſth, MW. Ce 10 e Kama 


höchſter Beleinungsgrenze, 


ſowie Beſchaffung und fichere 7 Mädchft. L ten 37/38, Hochpt 
£ n h 1000 5 3, Bader, 2 = N en een en — 
Stern sches Conservatorium Baugelder | gene,, Cehrling e e e de 
. 5 ka oßerixt r ß. 10-4 R. Dorit; Grab, 7 
zug eich Theaterschule für Oper u. Schauspiel. bei prompter Regulirung Peſtyr Hypothek „Comtoir jet ie an An 63752 700 2 3imm., 2 Kab., Zub., Lhngenmarkt 22. N. 1. Ct. 
j P fessor Gustav Hollaender 8 8 . > 5 950 5 3., Schrank., Entr., Dorff. Gr. 54, a. mit Comt. 
F Paul Bertlin Wilh, Fischer. Rohleder & Neteband. I : 30 3 S r E e 8 Rn Se 
Berlin SW. Gegründet 1850. Wilhelmstr. 20. g, 5 = a Sc Er oNleder & Nelepand.E 430 3 Iimm., . b. ©. Weibensatie Pe 
Vollständige Ausbildung in allen Fächern der Musik, Danzi anzia, Ketterhagergaſſe Nr 21 Fee e 16 3., Bader., 3b., a ruh. Einw., 1. Damm 13, 2. 
Beginn des Sommersemesters am I. April. 55 Rn en. et u re 2 utiche 5 200 43.,Aab., Entr. Zub. Bei. 11-4 u, Langs. 15, 2. 
— — ——— ͤ ⸗ky—ꝛ—v—ę¼2— f N 650 4 3., Mädchenſt. Petershagen a. d. Prom. 36, 2. 

— ennientrei a e du darlat. Hypotheken- Capitalien k v | k, b kus berſt et ung | 650 3 3., ab., Jubehör, Frauengaſſe. Näheres 
t etaria billigit Guſtar Meinas, Heilige ca. 40 Meter lang, von fi 5 1 650 3 3., Badez., Zub. e | Gr. Kramer. 5 
Geiſtaaſſe 24, 2 Treppen. Schwonmahlabe H als Ziele für Potsdam. 8 550. Gaal, dent n, Grabang is &. 2 Bags. 
7 IT" 12000 Mark |8e'hüßihiehübungen zu haufen] In unferer Verwaltung find IE AR . u 100, 1. t. 
Söhne angelebener Eltern 1 ion. ue hi geſuch. Preis nicht über 3000 M. ſzwei Reiſebeamtenſtellen sul 650 4 J., eventl. Pferdeft.-Rem., | Cangf., am Markt, 
b ’ Auctionen. werden zur 2. Stelle hinter] Angebote unter Mittheilung] beſetzen. I 180 2 3. Zub., an kındl. Leute, N. Hauptitr. 93 a. 
die aus Neigung oder Geſund- 5 — 28500 u Gtiftungse. a. e. ſtädt.[ von Länge, Breite, Bordhöheſ Au kunft über die Höhe der 1000-600 5—4 3., Bade, Dädchſt. Straußg. Näp. 6 g. 


neuerbautes Haus gewünſcht. und Zuſtand des Schiffes, ſowie] Einkommensbezüge ertheikt der 
Okt. u. B. 880. r. . ld erb: unter genauer Preisangabe dis Unterzeichne le, b. welchem perjön- 


1. April d. Is. an das liche od. ſchriftuche Brwerbungen 


Sich. Capitalsaulage. 1 des 1. 8 angebracht werden können. 


i : eneral-Agentur Danzig. 
Ein neues Haus in vorzügl. 2 r 8 
Lage, mit langjährigen Con. 


950 4 J., ar. Entree, reichl. Zubeh., Canggart. 102, 2. 
480 3 J., Zub., Bei. von 10 Uhr an, Daradiesg. 6a, 
600—550 4 3., Zub., Welleng. N. Sandgr. 53. Witt. 
450 3 Zim., Entree, Zub., Sandgrube 50. Näh. part. 
400 2 Zimmer, Bade, Zubehör, Hundegaſſe 64. 

800 3 3., Kab. u. Zub., Cangenm. 31. Näh. im Laden. 
800 A J., wehr. hl. 3., 3. Penſ. p., Hl. Geiſta. 85, pri. 


beitsrückſichten den Gärtner⸗ 
beruf wählen wollen, reip. er- 
griffen haben, finden unter günſti⸗ 
en Bedingungen Aufnahme und 
orgfältige Ausbildung an der 
beſtens empfohlenen 


Gärtner -Cehranſtalt 


ſrtà oetzung der 


Auction 
im ſtädtiſchen Leihamt, 
Wallplatz 14, 


Budführungs- 


aller Art u. ſ. w., 


mit verfallenen Pfändern ausliracten 21 
3 . zu verkaufen, 3 r immer, Entree, Zub., Canggarter Hinterg. 4. 3. 
2 — „ bis . f be 388 4e, Gelbitreflectinten wa. 1500 m altes Zelöbabngteis mit C 700 4 J f. Hiädcſt. Masch. 30. Boggenpf, 24-25. 
nah aft 8. Dire RT, € B. 882 a. d. Exp. d. 31g. erbet. 20—25 Kippwagen ſuchen fofort| 175 1000 5 3. Bade-, Mödit., Balk., Sander. 6/8. N, p. r. 

uskun . Direciio Dienſtag, den 8., und — RE TEE Gefl. Offerten sub tüchtige 860 5 Zimmer, Baden., Zubeh. Moitlauer g. 10. 
Mittwoch, den 9. Mär 1898, E. 94 Kreisblatt in R 500, 450, 300 3 3. bern. 23.,9., Mäh. b. Klingbeil, pt, 
Vormittags von 9 Uhr ab, 10 15000 Mk Boſen Put-Directrice 450 2 3. 8. Zumal. Sb 5 tot, 9 = 
8 ah, Arti am —Butrs Diateria waaren- And! bei } 5 „ K., Mochſt., v. 1, April. Näh. pt. bei Jen. 
mit Kleidern, Wäſche - Artikeln 8 A se ae > ande Sande 80 1 und freier 280 2 freundi 3 ohne Küche, Cangf,, Haupifir. 72, 1. 
4 


Laden zu vermieten Dieljergafie 16. N,. 1. Et 


auf ein auswärtiges Geſchäfts, Kirchdorf, Bahnſtation, iſt preis-] Gefl. Offerten unt. B. 875 an 


8 eee e i a iti f i 6600 4 Iimmer. Zub., Mottlauergaſſe 7, bei Aliemer. 
u.Correjpondenz Vormittags von 9 Uhr ab, . Seil acc.. Lage, „Nr merib bei 12000 MM Anzablung|bie Grpebition biel. Sellune eib. 350 3 3. Küche, Zub., Cangfuhr, Jäihkentbalerm. 24. 
Unterricht, mit Gold: und Gilberfahen,| Selbſtdarl. bel, ihre Adr. unt.“ Offerten unter R. 15 an bie „ eee eee, eee eee, 500 3 3., Zub., Gt., Hanmchend. 9. N. b. Beisric, pt. 
ſowie discrete zuwelen, Uhren u. ſ. w. (3330 B. 83% a. d. Exp. d. Zig. einzur.] Exped. d. Zeitung erbeten. 5 183 F a 3 Sub. = = 277 
äftsbi eh. 300 Butegagen e Aufwartefran CV 
Geſchäftsbücher -das Leibamts-Curaterumf e ee lues d Bene, f für. nge, gelt Seat d 8b Melde Me, Semnengag 
i RE nun Verkatf { iſche Fir; 5 - 4 3., Jb., b. of. a.1. Aprıl, Cansgart. 
Bearbeitungen Anu Nerka 2) Mag., alle Reuh’ihe Firmen u. Adreſſen u. B. 872 a. d. f 1460 82 Helle an „ Voß Grab. 56. 


Kell. m. Gaseinx. _: 
viele J. v. Hrn. Kaufm. Ernſt ve w. Mie 


0 8 Nr. 4/5. 
iſtr. N. Heiligenbr. 25. 
1000 6 3., Badez., D.. Sang. daga. Tansgart. 97 98. 


7112 1 155 1 2 
k „d., Bei. 11—2 U., Hinterg. 18, 1. 
338 3 3- ee Bert, Baick., Reuſchottland 9a. 
1000 5 3. Mäddft., Buricit „Bierdeit.. Houuſchneides 6. 
Mohn. v. 4 bezw. 3 3., Langf., Jobannisth. N. Brunsb. W. 3. 
Saal, 6 Zimmer, Badeftube, eventl. Bferdeitall, Petershagen 
neben der Kirche Nr. 10 bei Giger. 5 
Wohnung von 7, 6, 5, 3 Iimm,, Bader, Mädchſt., Balkon, 
Gart., ev. Stall u. Buridit., Tangf. N. Johannisth. 5 a, 3. 
1 Ladenlokal auch zum Comtoir geeignet. Johannisg. 44/45. 
3 3., belle Küche, Zub., Hintergaſſe. Nah. Dorſt. Graben 51. 
5 Zimmer, Zubehör. Schwarzes Meer 9. bei Briſchke. 
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durch Bücherreviſor 


Gustav Illmann, 
Langen Markt 25. 2 Tr. 
Dom 1. April ab: 
Hundegaffe Nr. 46, II. 


E Geſchirre billigſt Berlin, Luiſen. i . 3tg. . 
R frabe 21. Sofffhulte. (00 Expedition d. 31g. erbeten 
er auf 2 Dichllaiben a 20 Chr. Inh. eee. 
von ſtädtiſchem zu verk. Betersh. h. d. K. 20, pt. — 
245 Tin Concert Teſſe n. Zutt. und f i r 
Grun dbeſ itz Notenbuch zu pern. Ritiergaffe 17. i 
ſowie Belebung von [zum un, Mausiärauben % . ERRTERUEERGEN 
potheken Ketter hagergaſſe 5, 1 Tr. g l iucht nie 
30-90 Oner milde , Apri ries Zimmer ob 
TE Beniton für 60—70 M nabe 
C Cangenmarkt. Dfferten unter 
um Derhauf — — an die Exped. % a 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 

Berliner Pferdelotterie — 
Ziehung am 10. März 1898. 


Vermischtes. EF 


Mrofpecte 
Durd Die 
Di cetion. 
— 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 


vermittelt (59 


— geſucht 
angfuhr. 0 
Abreſſen unter B. 873 an die 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


— ift die Wohn. des Herrn Oberſt Nackenſen, 


Ein Zimmer zun Lomtoir 


Coo? 3 N 1 ] 
emannsfänle |, vonder ben gn. Wilhelm Werner, \rzesTpumrzmeereprn ee eh, Nabe Be 
Barbe, elt. b. ehen vom 18 ed ns, Orunanaas- ert ee een da S e e e g 

x P erte . an . 1 jekonshki. 

| BER ee de 1 
Milch- there ‚ . Per April, Juli oder Oktober nd. Heil. mil gem. ner ers. 
aupla Pre 1 J. Jab. Sander. 28, Ech . N. en 
Vorbereitung Zorto 10 3. Geminnlifte 20 2. Geſucht Baup 5 wei un cm J Fechene heile 3 jofort, Steindamm 47. 


and Unterbri 
einhiger Sudan, Laden 


2-3 Morgen 


Erpedition der 
in Stadtgebiet-Ohra 


Tiolgreich x 

folgreide und aründli { eitung“. 

ertheil Nacht Meftunden Base x ‚> anziger 3 2 zur Jabrikanlage mit elehtriiche 
Ur ein Oberſekundaner. Betriebe. 163 


Offerten unter B. 871 i Beil iert e x ; 
Sopebinon baer Zeltes ner EEE Cain Dreier Sta. erbeten. 1 6. 8. 88 5 . 


7 beiw. 5 3., Bade-, Mädch. Furcht. Abeogaatie la, 1. 
3 3imm., Rüce. Badey.. Zub., Langfubr, Leeglitieh 5, pri. 
1 ar. Geſchäftstocal mir DB. pp... Cangf. N. Brunsböfm. 44. 2. 


Sämmtliche Meuheiten der Frühjahrs- und Sommer-Saison 


sind eingetroffen. 


Tuch-enand, Bartsch ] Rathmann, toc-Verani. 


Danzig, Langgasse No. 67, 
vormals F. W. Puttkammer. 
BAAAAAAAAAHAAAAAAAAN c a A 


Pferde-Lotterie ener era, Acher ing Je nin (sen, 


& nach Vorſchrift vom Geh.⸗Nath Profeſſor Dr. O. Liebreich, rſchleim binnen kurzer Zelt N 
Ziehung unwiderruflich am 10. Marz 1808. 


4 

<q — 

« J beſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Holten vor eee in Chen 
3233 Gewinne, Werth > S München. 4 0 

4 

4 

4 


Muster zu Diensten. 


— 


Muster zu Diensten. 


Berliner 


und Trinken, und iſt gang befonders Frauen und Madchen zu empfehlen, dle Infolge Bleichfucht, Opſterle und Ahnlichen 
. 
Y < 
202,0009n.“| iS 


Buftänden an Shen er are 1 51 0 . *., . 31. 150 OR 
er ng’ 8 rüne theke, dau es dab 
:S Aetien-Capital 6.000.000 M. F. ne 
Loose à 3 M., Porto 2 5 Liste 30 Pf., auch gegen Coupons — 


Niederlagen in faft ſämtlichen Ga und Dr 338 
An u nn —— chering's Pepſin 5 — 


Niederlagen Dan Sam ö Danzis-ansſu egenhet: 
* Knigge's Apothehe, Bonner: | Apotheker O. Fromelt, Shurı: Apotbeher Beors Biesan, 


und Briefmarken oder unter Postnachnahme, empfiehlt Gas Die Bank versichert zu billigen und festen eufahrwaſſer: Adler-Apotheke. 


- Prämien gegen Feuer., Blitz- und Explosions- 
eee eee > schäden.. sowie gegen den durch Löschen ver- 
ursachten Wasserschaden: Gebäude, Wagren. 


* 0 — 4ır 
Gar\ Melle, 

2 

> 

> 


Staatsmedaille in Gold 1896, 
Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut 
als der beste holländische Kakao ist 
Die General-Agentur Danzig: 


Felix Kawalki, Langenmarkt 32, H | | l b ! d | 'k 
Zi Deutscher Kakao 


zum Preise von Mk. 2.40 das Pfund. 
Han versuche ind vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, von. sr. waj.a. Königs, Ber n. 


0 Laldene J. Jubilkurrsmc dr nu Landen 1897. 


W.SPINDLER 


Färberei und Reinigung 


von Damen- u. Herren-Kleidern, sowie 
von Möbelstoffen jeder Art. 


Berlin ar Unter den Linden 3. BE in eh ah 


n al-B:rı eier fl e — 44 


Perirefer für Deipren uben © rg Feller a: D 13. 


rvrvvvvxvvvvvvvvyy 


Flügel, Pianinos, 
Harmoniums, 


aus nur erſten leiſtungsfähigen Fabriken, 
offerirt unter günſtigſten Bedingungen 
zu Kauf und Miethe 


Otto Heinrichsdorfl, 


Poggenpfuhl 76. 


e Pass dor 6705. 2 
but Springer 


8 Danziger Lägudre 


‚Kiaotschau‘ 


Ausserordentlich bekömmlicher, wohl- 

schmeckender Magenliquör, per Flasche 

„ Later) Mk. 150. Postkisten, ont- 
baltond 8 Flaschen Mk. 4,— 

incl. franco. 


Walzeisen, Spaten, 
Schmiedeeisen, Dung-Gabeln, 
Ackergeräthe, Schaufeln, 
abgedrehte Wugenachsen, Hufeisen, 

Hufnägel, Ketten aller Art 


empfiehlt zu bil'igsten Preisen 


Rudolph Miſchke, 


D. R.-G.-M. 
© e an- % M N 


1 — fur Tüll. und ran echte Rerfüngung: re 
* Victor Lietzau-Danzig, Spitzen ee. A] lünerung des Bebens 


werden erreid,t durch Tragen 

; a 5 € i 1 en 8 — mn gr 
e ets 

= nn * 2 us n u SA 6 Dolta- Kreil tragen. arbeitet das 


5 3 — 
für Gobelins, Smyrna-, velours- und Inet und die Pinne deren ec. 


Brüsseler Teppiche. 8 Wohlbefinden eee; Die de 


Ingenieur-Bureau, Langgaſſe 44, 1. Eine 


übernimmt bie 


Juſtallation von elektriſchen Licht⸗ 


Petroleum billig!!! 


ö t; 
Und Kraft⸗ Anlagen A K. 1 Ii. Schachtel Besen und geiftige Araft — 
Streuzucker ver roße achteln = 0 Sem . er und ein geſunder un 
mgabrlzen. Brauereien, Goeihern u. Pero. J . B 1 See Färberei_ und Wäscherei Se Werlingering der für Di 
Anſchli (Geh et 1 dnnn, , Dad Kere. &.3 für Federn u. Handschuhe. aer , wont 
im Anſchluß an das Elektricitätswerk der 3 30 tee en > 2.30. Alen fas, Meta 


kann man nicht genug zurathen, 
immer das „Volta-Kreut“ zn 
tragen; es ſtärkt die Nerven, 


Stadt Danzig. oa 3 +: > 25 


Großes Lager von Kronen, Pendeln, Kandarnen, 


Gl bien mit ohne Hülfen 
gurant, kp 
TEL Men 12—1 


DANZIG, 
19 I. Damm 19. 


erneuert das Blut und iſt in der 
Ampeln und Zabrifarmakuren. WER“ Allerfeintie Tafeibutter W | en Nail e e 
per % 1,10 M. 5 i 2 \ 

Umaänderung vorhandener Gas-, Licht- und Petroleum- Prima 1897 er Gemüfe-Gonferven, 0 f N 
en e eee nur beſte Qualitäten und feiter Pachung, zum billigſten Preiſe. | ei T ! N 9 Fü . 
Lieferung von Elektromotoren, Täg ich friſch geröftete Kaſfee⸗ 5 e ez ls, Beier 
Ventilatoren etc. 63133 von 8 ver d bis 2 M — u 1 Hämorrhoiden, 
———ů ene Raffees ı on 60 pf an. er 
be. 1 merilenu. .. 

Unübertroffen ee Bine Zuckerin-Tablette | 

ist und bleibt Diederverkäufern ganz beſonders zu empfehlen. me Ic ß en 91 


Heu! Doppel⸗Volta⸗Kreuz 


Aufträge nach außerhalb werden prompt gegen Nachnahm 


oder vorherige Einſendung des Betrages effecluirt. (3074 HE” zu 2 Pfennig beftebt aus 3 Hementen, dahte 
August Mah ler. ist 80 Da dass der onen ; Preis zer Gch nur DI. 3. 

f 5 > 
Allmodengaffe, Ecke Thornſcher Weg. 1 Pfund Zucker nur 12 5 118 i fürDorte Jae ee. 
e . — Sud 5 »arken)poitfr. Nachn. 20 Df. mehr. 
kostet. 1 Liter Kaffee zu versüssen Nachahmungen werden ſtraf⸗ 
kostet nur 1 Pfennig. rechtlich verfolgt. Man hüte ſich 


vor werthlofen Nachahmungen 
und kauf nur bei der gecicht⸗ 
lich eingetragenen Firma 
M. Feith, Berlin, 
Alexander -Straßze Ita, 


das beste Metall-Putz-Mittel 


in Dosen à 10 und 20 3 
überall zu haben. 


Man verlange nur , AMOR“, 
SEE 


Lentiche Feld⸗ 1. Juduſtriebahnperke 6 


Danzig, ie 22, 


Serie 


Kauf und 


Es werden auch minderwerthige Tabletten ange- 
boten; man verlange ausdrücklich „Zuckerin'= 
Tabletten. deren Echtheit an der gesstzlich ge- 
schützten gerieften Form zu erkennen ist. 
Zu haben in Colonialwaarenhandlungen, 
Bereits in Oesterreich-Ungarn, gerlin, Schlesien, 
Posen, Ostpreussen etc. gut eingeführt, 


Fabrik Lubszynaki & Co., Berlin No. 


Hochfeinen rog⸗Aun. 


Miethe General Depot für Ost- und Westpreussen bei nicht von Eſſenz, nur aus 
Adolph Vast. Königsberg i. Pr. beine Biren-Jamaica- a 
„Si ri us 8 ste und trans- | epel, Jlaſche von I M 
Fabrik für Luftgas-Automnten „ portable feint.deulih.6o 11 
9 8 Schienen, 


kein 
Vorzüglich zur selbstständigen effeet- Esten. Conn tem 


vollen Beleuchtung, für gewöhnl. 
Gasflammen, wie für Gasglühlicht, 
Heizgas und. zum Betriebe von Gas. 
motoren, überhaupt dort, wo sich keine 
Gasfabriken befinden. Die Selbsterzeugung 
von Leuchtgas auf kaltem Wege mit! 


0 
excl Kae Den 


Voor 


excl. Flaſche von 90 


ſowie Lowries aller Art, u 
Weichen und Drehſcheiben 


für Vandwirtuikatttihe und inpufteielle Zwecke, Ziege - 
eie 


dem patentirten Luft- “ f 
Kas- Automaten „Sirius Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. gegen ee Öber-linur-Bei, 
ist die möglichst ein alle Erlantbeile, auch für von uns nicht a: und Bleichsucht excl. Flaſche von 50 3. 


180 Anlagen ehr as 6000 Flammen 


Gleiſe und Wagen, am Lager. 


Altet Portwein, 


mit bestem Erfolge im Betriebe, 


Goldene Medaille Wien 1894. mit Eiweiss excl. Flaſche von 1.40 M. 
renpreis und goldene Medaille A ee 5 


Dresden 18 


5 ö = 
Silk, MSN dae 1905. Alleinige Niederlage der berühmten 


: Berlin W, dere soll Plantischen Capweine 


R troffen für mediziniſche Zwecke und lien Aernen 
2 Alle trinken jetzt aa 9 len zu fehr alleen Bree . 


R. Schrammke, 


Hausthor 2, 
Colonialwaaren-, Wein- 
Rum- und Cognac-Der- 

ſand-Haus. 


In allen Apotheken und Drogengeschäften käuflich, 
C. F. Boehringer & Söhne, Waldhof. bei Mannheim, 


Bureau 


DEE” Ausverkauf. "SE 


Da das Geſchäft Anfangs Dlär; beitimmt aufaelft nn. & 


— 
C aa en -i Die Weingroßhand lung beg Ae mie e Waaren des Lagers “= 8 [Heirath 23 . 
iUtaer r 
7 hina © agen- iqueur, R. II. Diller, e dee d in ag nr fee rer; ‚sine Blagniatte und | Abref. Journal, Eharisttenb- 
3 . gesen Hauptſtraße 71, Length. (1905 8 Jeblengalle 2 * Bela 1445 Hobtengafte 25 Druck und Der fas p anis· 


Nachnahme ä Ages ten für große Plätze geſucht. 


aul Opitz, Waldenburg L. Schlel. von A. W. Kafemann in 


